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Zollkriß? mit den VerRinigten Steaten? 

t's Hehr wohl iiiögiich. daß der 
c'hoi! ist. 

L'iJtenii hat der FiuanzministiT *iin 

.\nlaß hier 2iu su- Seiten beka'äftigt. Im späteren Verlauf des Krieges der erhofften 10 Mark die Auffordeining' erhielt, auf 
schoß die türkische Artillerie gi'ößtentcilw besser, die l\.li;',ei\v;u-li(; yai folgen, wo sie nach oinigom 

\'ielleicht ietlocii ist die Aktion ein Glied der ar- so bei Tschatoldscha und Adrianopel. Man hatte 8ti-ä.uben ihr Schwindelmanöver zugab. l)i(>, raffinier- 
oentuiisch-brasilianischen Xnnäherung-spohtik. Un- nämlich dort raehi- Munition imd geübtere Leute, te Person hat m "der letzten Zeit auf glei(>hi> Art 

.sere südlichen Nachbarn luiben sich immer beklagt, Die Hetze gegen Kinipp hat die belgische Regierung,. eiue grof.ki Anz-üil Aei-zte „angeborgt". 
Schaden begünsü- die das Kruppsche Geschütz ebenfalls eingeführt hat, j) i p j. d e n k o 1 o n i e n in A d r i a n o p e 1. 

veranlaßt^ durch weitgehende Schießübimgen prü- fremden Kolonien in Adiiaaiopel ist die 
zu lassen, ob die Feldkanonen ein längeres stärkste die östen^eichisch-unparische. Es leben doit 

^her^ieVkünft'aufri^tellen uud die erforderlichen tík Humbug bleibt, solange wir ilir keine materielle felueßen aushalten. Die Erfolge- waren in allen etwa 100 östciTeichisch-ungarische Staatâangehôrigc ^her Heikunrt. (;i.,,ndlace »-eben durch Begünstiiiimg der ai-genti- Punkten zufiiedenstellend. Ebenso wurde das Krupp- (oo bis 25 Familien). Dazu kommen 91 unter dem 

'^^nTchi wwH; ita- icÂmtíto WÍ wi.,seS «w »1^" «...tta.tTsoKcr sehe Mdgesohüte 190t mit <1™, dio italtote Ute 0«sten-c.cl,.llBg.-„-„ä stohcrfo Faimlien (t«,0 
« Sns v™ S Sei- Qui-11«, daß Ilen- Lamt> Müller diese Kritik mcllt Artillerie bewai&et ist, im tnpolila.„schen ^nege 400 Köpfe). IJie Zahl der DouUohen betrügt et- 

veíicheTàr^^^^^^ da» dii, Bi.n- 5-Oel. Ater .« sieht fast w aus, als ob ei- iliro emor schweren Priifimg imterivor en, imcl hat sieh 30, me.st Iiigenicure imd Kautleute. Ihre Iiitcr- 
desr^Seiimr riiä^^ ireWllt ist da« Dekix-t zu er- Berechtigung heute 23ugäbc und wenigstens den An- steis gut 1>ewalut, auch bei langandaueTndem ,,ssen wurden von dem östeireu>hisch-ungaa-ischen 
neueni durch tUts der Einfulu- g<Mvisser Artikel stoß der Bevorziigung der >^ankees aus der Welt '^jueßen. Gute Zeugnisse daraber b^niden^^ Konsul wahrgenommen. Die Iranzosische Kolonie 
rviehl 'st'icheldraht Zement Pianos usw.) aus den scliaifen w^olle. Dann wäre die Vei-teidig-ang unse- L Lsei'cito ItaJiano vom 25. bepteml^r 191^^ Aul- besteht aus 10 bis 50 Köpfen. Die itahenische Ko- (.Mtni, nracnuarani, / ^ ^  j   *ir, Vnim>:aaH/>ns;rT*n.o-o viel- satz wn Grcneral Manzoh. ierner schreibt La beia innK» íHp nnter dem Schutzc des östeiTeichisch-iui- 
Veremieten Staaten ein Zollnachlaß ischen Konsulats steht, ist seit dem it^ieniscli- 7.en\"^"^ew^ihrt~\\Trd"lm Budget für 1913 ist ihi- die leicht um'ein willkommener Vorwand gwesen. Oder ^t^iTO 18. imd 19. November 1912, diilJ bei einem ^ 

I'^rinHChtifiiuiii zu diesem Nachlaß wieder erteilt wor- hat die "Kegiening sowolü aus dem einen aJs auch \ ergleichsscl^ßcn mit Geschützen von ^hneidei, türkiscTien Krieg sehr klein. Die Zahl dei-in Adria- Limacntiginig zu uust _ ^ ^ — i  „„.i  9 Kiiipp und Deport nur die Kiiippschen Geschütze, nopel lebenden Hussen betr'igt kaum 20. Noch klei- 

der obengenannte Erlaß kommt wie ein Blitz au.s 
heiterem Hinunel. 

Zunächst bedeutet der Erlaß vom 15. v. M. eine 
große Rücksichtslosigkeit und Upgerechtigkeit ge- 
gen den Handel. Daa ist leider nichts Neae,s, son- 
<lem kommt recht häufig bei un.s voij wenn Vom 
grünen Tisch aus gearbeitet wird oder politische In- 
teressen in Frage kommen. Aber die Häufigkeit 
macht die Ungerechtigkeit nicht besser. Davon, daß 
viele Importeure, die auf Giund iles bisher gelten- 
den Zollnachlasses in den ^bereinigten Staaten noch 
nicht ausgefi'dirte Bestellungen gemacht liaben, 
schwer geschädigt weixlen, weil die Mehrzahl der 
begünstigten noixlamerikanischen .Artikel ohne die 
Ihinäßi.giing mit den gleichen AVaren anderer Län- 
der nicht mehr konkunieren kann, wollen wir gaa' 
nicht reden. Aber daß füi* die bereits lüer einge- 
laufenen, verzollten, au.s dem Zollamt herausgenom- 
menen und in den Verkehr gebrachten Waren nun 

Orselina 
deutliche 

ue» T- r • i" „ 1 j-,* öpuren vou jxa«iuiii auiweiseii. uiv Sache verhält 
Yankees gemu. ww aiidenV Leute. Kh^empfm^^^^ Mgendei-maßeii: Dr. Haselbaclier, Kurarrt ai„ ' 
siml, wenn man 
wohl kaum der Vi 
fe^izoll KU erhöhen. Und der Rest kann uns ueKUoa mcnerueji. .... ...... ^a^- ^^^asser der Quellen u.:» .......... 
sein. . m^tnellen Gründen Ihre Kiuionen sich nicht selbst ■ j^^t in der Folge festgestellt, 

  verfmtigen körnen haben ^ach Li L WassS- dkitliche Spuren von Radium auf- ^iat«nahen das Kr-uppsche Geschütz ein- Resultate der weiteren ■•bAorschungen 

l^le Krnpp'scineii O^Mchütze. 
gefuhrt, '^_E. Schweiz Mgie^^^ Ei-^-artimgen übei-stiegen, denn die durch 
nianien Danemark, (he Ni^e l^de medei^ Allgemeine Ra^lhimgesellschaft in Zürich v< 
landische ArtiUene g;ibt keinem L^de den mehrfache Analvse hat ergeben, daß 

Dio Hétze, mit der die Erfolge der v 
Balkanstaaten über die Türken von der deutschfeind- 
lichen Presse ausgenutzt wui'den, um da.s Kruppscio 
Artilleriemiiterial dem französischen Fabrikat ge.- 
genül^ei" herabzusetzen, hat in Holland, des.sen Artil- 
lerie mit Kruppschen Geschütz<m versehen ist, Auf- 
sehen en'egt. Anfangs hat es Clalier- auch in den 
Niederlanden nicht an Stimmen gegen das deutsche 
Fabrikat gefehlt. Jetzt aber, wo die öffentliche Mei-, 
nung in den Niederlanden ruhiger geworden ist, werf 

Dänemark, Allgemeine Racliumgesellschart in Zünch vor 

erbieten So — .i.r das;beste j"; ÄS Âefs?^ 

VotíaSkõmèn íir ai imserm Kri'ppsehen vorgenommenen Analysen 
\^t€rial haben. 

' ' ■I,- 

Aus aller Welt 
(Poetnachrichten.) 

Von einem merkwürdigen Zufall be- 
richtet ein Fremid der „B. Z.": ,,Als ich auf meiner 

bis heute am meisten Radium aufweist, ist diejenig<! 
von ©issentis im ObeiTheintal mit 47 Einheiton ner 
Liter. Nach ihr-kam diejenige von Lavey-Ies-B<'iiiis 
nnt 11 Einheiten, die mm den zweiten Riuig an die 
Viktoria-Quelle in Oi-seUna abgeben muß. 

D e r n e\i e G e s a n d t e i n S o f i a. Der \'ert retf-i 
des Deutschen Reiches in Sofia, Gesandter von Ikil- 
low-Paleske, Aviixi nächstens als Nachfolger des zum 
Botschafter in Rom emannten Herrn v. Motow nach 

. ivruuD^cueii ■vimcntna .......v«....., ...... dies ersten Tahrt nach Buenos Aires im Jiüire 1876 auf Brüssel gehen. An seine Stelle soll der bisheri^-e 
kauft, bei der der enn.äßigte Zoll eingesetzt- wurde. y/:!: ^ maßgebender militärischer Seite, zwei Ta^ in Rio de Janeiro anlegte, kannte ich dort Gesaiidte in Rio de Janeiro, Wirkl. Gehenner Rai 

  Siime" nui- einen einzigen Menschen mit Namen, aber nicht Dr. llichahelles, treten. Diese Ei-nennung wird be- 

der militärische Mitarbeiter der Nieuwe Gourant, persönlich. Ich machte eine 'framfahrt luich dem S^o^^r öenugt^^^ 

V..O napioi'tlicli von maUffeoenaer nnuianscner 
Wenn sie ejtzt zur Sehr'charakteristisch äußert sich in cüesem 
<len sollen, dann werden sie ganz willkuilichei Wex- militärische Mitarbeiter der Nieuwe Co  ^ -     
se um diesen Betrag geschädigt. Hätte die Regie- a D van Comei Scherer, d<^r*frü- Ifetänischen 'Garten, mein N^achbar, der den Frcm- werden, da Dr. :Michahelles ^-kanntlich einer alt 
rung nicht allen Anlaß, .auf e'inen fih- die Efttm^ Inspekteur der ArtiUerie. Er sagt 
linig unseres Landen so ungemein wichtigen Stand t- . • i i 
etwas mehr Rücksicht zu nehmen? ■" ' 

den in mir sah, fiagte mich, ob ich in Rio Bekannte angesehenen Hamburger Familie entstammt, l^r ist 

Tetetigen Entwickehmg der^Teclinik und habe. Ich erwiderte, daß ich emen einzigen Deut- am 28. Juli 1855 in Hamburg geboren, übte dor ^ V 1 1 • a/^Ví/»Tí n-nf V/imon iinn nn.7itp. -- V.S , , , , u„i„ri .,;r.i der großen Konkurrenz kium man kaum von euier 
Ab(?r d.TJ-uter lun.aus kommt dem Li laß eine viel Geschützes über das andere 

T, ^ i f >; Ueberlegenheitüesem^^ gj-oßere Bedeutung zu. Er ist nicht mehr und nie t aprecheS; denn das Material, aus dem die Feldkano 
weniger als diis Signitl zum /ollkneg-e. Die han- ,  , i.„iu i  ,i.,„„v.T.r.>n. ,v,,f 
delspolitischen Beziehungen zw-schen Brasilien und 
den Vereinigten Stiiaten müssen gesp.annt sein und 
es muß sich als unmöglich erwiesen h.aben, die Span- 
nung zu lösen. Offenbar steht d.imit auch die an- 
gebliche Verscliiebung der Reise de-s .Ministers des 
Aeußern n.och Washington in Zusammenhang. Die 

echen mit Namen kennte, und nante diesen. - Es eine Zeitlang die Rechtsanwaltspnixis .aus und schlug 
war mein Nachbar, in dessen Begleitung ich als- dann die Konsulatskaniere em. Dr. Michahelles war 
dami sehi' angenehme Pfingsttage verlebte." zuerst als \izekonsul in Alexandrien und von 1887 

Ein Erpressungsversuch im Opera-1an als Konsul, später Generalkonsul, in Sansibai' 
tionsstuhl. Eine raffinierte vmd gemeingefähr-!tätig. Seine Opposition gegen den Sansibarvertrag 
liehe Schwindlerin ist durch die Berliner Kriminal- i veranlaßte 1891 die \'ersetzung nach Triest. Nach- 
polizei dingfest gemacht worden. Bei einem Zahn-!dem er dort z^yei Jahi-e geweilt, wurde er als vor 
ai'zt ain Hiilleschen Tor in BerUn erschien wälu'end tragender Rat ins Auswärti^'C Amt nach ^Berlin be- 

. 1 ■ j rrv- 1 fir»i* i^Tii^i'^chcitinide eine Dame in mittleren liahren, rufen, wo er fünf Jahre bheb und zum Geh. Lega- 

dS-fS wafi^d naehdem sie" auf dem Operationsstuhle Platz tionsrat emporstieg. Im Jahre lg)8 ging Dr. Micjia- dei iall war und auch %on g-euni,enen^IUIKtn nien y.ühnnryf evlílíirte daß sie helles als Mmisten-esident nach Haiti imd ubernalnn 

e 

nen heutzutage hergestellt werden, ist durchweg gut. 
In der Brauchbarkeit der Gíischütze kommt es daher 
nur darauf an, daß ihixi Konstruktion einen lang- 
dauernden fortwährenden Gebrauch im Kriege ge- 
währleistet. "Was nützen jedoch die besten Kano- 

V v>I kj vjlilOJJiJ II-» j "\f *i-* 'rtlt' 
Auch .Mr. "Woodrow V ilson m.acht offenbai' keine aus französischen Kanonen haupt- 
Anstalten, das ^ eriialten der Regierang zu KruppscCie Mimition. Augenzeugen haben 

Hpr tLnnhiibn ^ beobachtet, daß Sclu-apnells mit Zeitzündern der \\ollte, .Mr. .Paft das sinkende Schiff der Rf-publika- K-l■llTM^ beinahe .alle auf demselben Punkt 

Ihr vergangen habe. Der Zalinarzt erklärte, daß er hchen gehört, denen wichtige selbständige Posten 
kein kleines Geld, sondern mir einen Hundertinark- in der l)iplonia.tie anvertraut sind, ßiich ^fia, zeigt, 
c^ehein im Hause habe. Ei' werde |.hn durch sein daß seine Fähigkeiten in Berlin hoch eingeschätzt 
;Mädchen wechseln lassen und dann ihr Verlangen werden. In der Tat erfordert die \ertretung des 

ner durch den Anti-Trustfeldzng gegen den (nicht ^ "ATfren^imd dort entsetzhd^^^ erfüllen, da ihm seine Praxis zu lieb sei, um sie Deutschen ■Reiches in Bulgarien gerade in di&sen 

^n(m i^aiieeii-ust ^^^eaer iioii, iiiSlSn,^'2 ^^Ttig'^wSS'^deiVlfScl^^^ einSweikni^n W^^^^ stattsmännischPi sicherem diploniatiscJien 
„m .„„gekehrt Mr. Wilson die IX—n nieht „tot« SS'S ÄZ 

sidium mit der Revierw.oche verbinden, die einen Brennpunkte des politischen Getriebes, sondçrn ^^ild 
Kriminalschutzmann ents.andtc. Die voniehme ,,Pa- auch künftig eine hohe I^deiitimg für sich bean- 
tientin" w.ai' nicht \venig üljerriischt, als sie statt spruchen dürfen. , Nach allem, was von dem neuen 

zu seiner Tarteiorganis.ation gehörig^en) an 
inisländisch(!n Kaffeetnist wieder flott machen, so 

hne empfindliche Preiseinbußen zu erleiden, so is 
s nori.lamerik.anÍ3chen ^lai-ktes entraten könnte, ^eb^g zuzuschreiben sei, wird von verschiedenen 

„0, ich verliusse meinen goldenen Papascha nie- 
mals", versiclKMte Daisy mit Inbrmist. 

Uieber das hübsche Gesicht des Offiziers glitt ein 
[jächeln. 

„Ich werde Sie vielleicht biild daran erinnern", 
m 

DPe"u.illetoia. 
hrrw 

Die Schuld des Vaters 

Von Freifrau G. v. S c h 1 i p p e n b a c h. 

(1.3. Fortsetzung.) 

12. Kapitel. 

: zu forschen. Ilu- Herz begann heftig zu pochen und 
sie errötete lebhaft unter dem warmen Blicke sei- 
ner Augen, die mehr sagten als Worte. 

Wähifnd sich das Schicksal ihres Vaters ent- Früher als man erwartet hatte traf Fürst Wla- 
ßchied, wai' Daisy in Diitnofka geblieben. Von zar- djmir Borissowitsch in Datnofka ein. Schon von wei- 
ti^ster Rücksicht umgeben, fühlte sie sich trotz ihres gpähtcn sein Sohn imd Daisy na<3h dem A^'.agen 
Kummers für Augenblicke getröstet. In dieser filr Ende der langen Allee zeigte. 
8ie schweren Zeit lei-nt-e sie Boris Arbutin kennen „aPpa kommt nicht allein", berichtete der junge 
\uid ihre Liebe zu ihm wuchs mit jedem Tage. Husiu'enoffizier, der ein Femrohr in der Hand hielt, 

Der junge fOfizier hielt mit dem Geständnisse sind mehrere Personen in der Equipage." 
seiner Neigung zunick, es war jetzt nicht die Stun- Daisy zitterte heftig. 
do, daiüber zu sprechen. Wie ein Bnider umgab er , „Können Sie sie erkeimen?" fi aj,4e sie leise. 

Vater und Kind hielten sich lange, wortlos uvn- 
schlimgen. 

Mestutschew, der .\rbutin auf seine Einladung hin 
l«>glcitet hatte, entfernte sich diskret. 

„Mein Liebling", begann Soltjakow endlich, ,,hier 
ist noch jemand, der sich nach deiner Umaiinung 
sehnt, e.s ist Olga- Romanowna. Willst du sie rocht 

Áber Boris schmeg, imd sie wagte nicht weiter haben?" 
Sie w.ai'en in die Halle des Schlosses eingetreten. 

.Mit gespannter Erwaitung blickten Vater und Solni 
auf seui vor Erregung blasses Gesicht. 

„Es greift Sie heute noch allzusehr an", s 
Arbutin der .Aeltere, „Itissen Sie da.s, w.^s Hie 

sagte 
uns 

..Wieso? Was meinen Sie damit?" 

erzälüen wollen, auf morgen." 
„Nein, es muß gleich gesagt werden." 
Soltjakow i-ichtet sich aus seiner gebeugten Hal- 

tung auf; straff- steht er da, d.ann spricht er: 
„Ich bin heute als .Mördei' freigesprochen worden, 

aber ich habe, wenn auch jetzt unschuldig, den- 
Etwas in dem Tone Iljas brachte sein Kind der einen Menschen getötet." 

iWahrheit nahe. 1 „Wie? Was sfigen Sie?" ruft Boris erschreckt, 
„llu' - . Ihr .seid doch nicht —", stotterte sie. : während sein Vatei' Ilja verständnislos anstarrt, 
^iverlobt ja, das sind wü'", ergänzte Soltja-j Da erzählte Soltjakow alles. Er beschönigte nichts 

dio Tochter Soltjakown mit echonender Aufmerksam 
keit, suchte sie zu zerstreuen und zu unterhalten. 

Auch Boris wai' von Iljas Unschuld überzeugt. Er >.Es es ist Papa 
begleitete seinen Vater einigemal nach K. ^imd wohn- stammelte Daisy, v«r 
t© den Verhandlungen bei. Daisys große,'angstvolle brühend 
Augen, wenn die Herren zurückkamen, iííre Frage: 
„Wie waj' OS heute?" schnitten Arbutin ins Herz. 

„Ich bleibe heute bei Ihnen", erklärte der junge 
Püi-st am Morgen des 29. April, ,,ist es Ihnen recht?" 

„Ach jal" rief Daiey und die Tränen traten ihr 
in die Augen, „mit Ihnen spreche ich doch am lieb- 
sten von meinem Väterchen. Ei' muß bald fi'eikom- 
men, ich bete alle Tage darum." 

„Sic sind ein© gute Tochter, Sie werden einraiü 
räne gute Frau Bein", bemei*kte Boris anzüglich, 
der sich Gewalt antat, um das geliebte Wesen nicht 
auf der Stelle in die Ai me zu ziehen. 

„Sehen Sie selbst, hier ist das Fernrohr." 
Sie griff danach imd blickte lünein. 

- Olga sitzt nel>3u ihm", 
Freude fast in die Knie 

kow. 
Die beiden jungen Krauen umarmten sich liuige 

und innig. 
.letzt trat Boris, der abseits leise mit dem Für- 

«t^in W'ladiinir gesprochen hatte, auf die Gruppe zu. 
Er l'iißte Daisys Hand und sa^e: 

„Wollen Sie mis Ilu^n Segen geben, Ilja George- 
witsch? Ihi'e Tochter und ich lieben uns, oben ha- 
ben wir es luis eingestanden." 

Soltjakows strahlendes Gesicht verdüsterte sich. 
Er trat einen Schritt vor. 

„Ich bitt« Sie und Ilireu Vater vorher um eine Un- 
terredung", sagt© er. 

„Gut, sie sei Urnen gern gewäJnt. Bitte liierher 
in mein Ai'beitsziinmer", entgegnete ^Vladimir Boris- 
sowitsch. 

j imd schilderte die Tatsachen, wit.^ er sie 01g"i ge- 
' sclu'ieben hatte. 

„Roman Romanowitsch wai- der einzige, der vt^u 
meinem Geheimnisse wußte. Er wtu* vor dreizelin 
Jahren in Wien gewesen und wohnte einer Verhand- 
limg bei. Als er mich hier wiedersiüi, erkannte er 
mich. Ich ahnte es zuerst nicht, erat nach luid nach. 
Seine Bewerbimg um meine Tochter wai' mir sehr un- 
.angenehni. Daisy hatte ihn zweimal abgewiesen, 
a,ber Swerjew wollte noch einmal bei mir sein Heil 
versuchen. Deshalb!'scluieb er mii^iuiid verlangte, eine 
Zusammenkunft im Walde. Als ich ihn beim schwar- 
zen Teiche sali, als ich sein Anliegen hörte, wies 
ich ihn kurz zuriick. Da j^ackte er mich an der 
Brust. 
' -„Sie müssen ja sagen, sonst denunziere ich Sie 

Eoris stützte sie. In der Erregung bedeckte er das 
bleiche, holde Gtesicht mit Küssen. 

„Mein Seelchen, mehi Täubchen", sagte er zärt- 
lich. „Gott Ix)b, nun ist alles gut, nun kann ich es 
Ihnen sagen, was mir die ganze Zeit unmöglich war. 
Ich habe Sie imiig lieb. Sprechen Sie, darf ich hof- 
fen, daß auch Sie mir gut sind?" 

Lachend und weinend gab T 
Der .Wagen war unterdessen 

in Hand eilten dio Verlobten auf die Freitreppe. ,    -u i." i . ^ ' nnvii 

„raS"'" " 1k 

Nun sind die drei Männer allein. Der ältere Fürst iüs den Mördei- des Ungarn Miska liazyi' rief der 
oUrrf o,iP vnt- «e.inpin Schrftibt.ischß Bo- WÜSte MeilSCh. 

di»i 
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Pcsandtcn Dr. Michahelles bekannt ist, darf man 
mit Sicherheit env-arten, daß die deutschen Inter- 
leesen in Spfi» in seinen Händen gut aufgehoben sein 
■werden. 

Zahlen vom Londoner Verkehr. In kei- 
ner Stadt der AVelt werden die öffentlichen Ver- 
kehi'.smittel so stark in Anspruch genommen, wie 
in T/ondon, und die Londoner Verkehrestaüstik ent- 
hält deswegen IliesenzaJilen, die selbst im Verhält- 
nis zu der großen Einwohnei-zalil noch auffällig' gix)ß 
erscheinen: Im letzten Jahre haben, wie die „Stam- 
pa" berichtet, Omnibusse, Sti'aßenbalinen und Un- 
tergrundbahnen zusammen 1.G58.947.013 Falirgäste 
befördert. Beinahe die Hälfte hiervon, nämlich . . . 
821.810,711, kommen auf die Straßenbalin; . . . 
'136.35)6.785 sind Falu'g.'iste der Uiitergrundb/ihn und 
der Rest, 400.628.487; ist von den Omnibussen be- 
fördert wonlen. Zu diesen lüesenzahlen kommen 
aocii du- Fahrgäste von Droschken und Automobil- 
dtx}S('hken. über die keine sicheren Angaben vor- 
liegen. Seit etwa sechs Jaliren hat sich die An- 
Bahl der Automobile von Jahr zu Jahr gewaltig ver- 
mehrt. und gegonv.iirfio' sind etvra 11.000 vorliandeu. 

InUeutsohland werden in der Zeit zwischen 
dem 1. April 1913 und dem 1. April 1914 im gan- 
Sien G20.000 Mann der Reserve, freiwillige und Re- 
serveoffiziere mitgerechnet, zu den Waffenübungon 
einberufen werden. Im Jalu-e 1910 betrug die Zahl 
der zm- Waffenübung einlwrufenen Reservisten nur 
465.000 Mann. 

Bundeshauptstadt. 

DieNiederungvonRiodeJaneiro. Ueber 
die Bedeutung der Xiederung von Rio de Janeiro 
und die Rolle, diu sie für die Versorgamg der Bun- 
deshauptstadt mit Lebensnütteln zu spielen benifen 
wäre, verül'fentlicht ein hie;»iges Morgenblatt die Zu- 
schrift eines Herrn João Coellio aus itagc. Diese Zu- 
schiift ist in mehr als einer .Hinsicht interessant, 
nicht nur weil sie von einem Bewohner der Nieder- 
ung stammt, der die \'erhältnisse aus genauer eige- 
ner Erfahining kennt, sondei-n auch weil sie die letz- 
ten und waliren Ui-sachen der Teuerang beleuchtet 
"Wir galubon sie daher nachstehend wiedergeben zu 
sollen. ,,r/ie Teuerang kann," so schreibt Herr Coel- 
ho, „für niemanden eine Ueberraschimg sein, denn 
ihi'e Entwicklung beginnt mit dem Gesetz vom 13. 
Miii.1888 und der Proklamation der Republik. In je- 
ner Zeit kostete ein Liter Bohnen 120 Reis, ein lü- 
ter Miindiükamehl aus ]\Iagé und Sundiy 100 Reis, 
ein Kilo Reis 200 Reis, ein Kilo Dörrfleisch 280 
bis 320 Reis, éin Kilo Speck 500 Reis, eine Büchse 
mit 2 Kilo Schmalz 1S200, eine Büchse Demagny- 
Buttei' ebensoviel, ein J'aket schwedischer Zündhöl- 
zer 200 Reis, ein Kilo Seife 500 Reis, eine Restea 
Zwiebeln 400 Reis, eine Flasche Liberdade-AVein 500 
Reis, ein Kilo Kai-toffeln 100 Reis, ein Liter Mais 
80 Reis usw. Mit ISOOO pro Tag konnte der Arbei- 
ter damals bequem den Unterhalt seiner Familie und' 
die Wohnungsmiete besti'citen. Seitdem sind 24 .Jahre 
vergangen, und die Preise stiegen langsam und un- 
merkli(!li, bis schließlich das. Gefäß überlief. 'Lei- 
der hält die Bewegiuig nicht ein, sondern schreitet 
inmier weiter fort. Das Fiunilienleben hat sich von 
Grund auf geändert infolge des Luxus imd del* Groß- 
tuerei, die mit der üppigen Umgestaitmig der Haupt- 
st.adt über uns hereinbrachen; Rio ist heute vielleicht 
iias gi-ößte AVeltwunder, eine Schöpfung von Natur 
und Menschenluuicl, die den Enthusiasmus aller frem- 
den Besucher erweckt. Aber wenden wir unsere 
Blicke nach dem Hintergrunde der 'Bai. Dort über- 
ragt das majestätische Oi-gelgebirge mit seinen dunk- 
len AVäldem und seinen Wa^sserfällcn die v^orlassene 
Niederung, das Munizip ^íagé imd andere. Wissen 
Sie, was die heute verachtete und trostlose Nieder- 
ung in früheren Zeiten wai*? Sie wai' der Voiratö- 
keller, der unerschöpfliche Garten der ehemaligen 
Hauptstadt D. Joãos II., D. Pedros 1. und D. Pe- 
dros II., sie wai" eine belebte Voretadt dei-selben, 
in jener Zeit, als der Verkehr mit den Provinzen 
noch schwielig war. An den Hängen des Orgel- 
gebirges gab es über 20 Branntweinbrennereien und 
Zuckerfabriken, ausgedehnte Pflanzungen von Reis, 
Mandioka, Mais, Bohnen usw. erstreckten sich aan 
Fuße der Berge und auf den Hügeln, und die Wei- 
den wiü'en von großen Viehlierden belebt. Da alle 
Flüsse scldffbar waj'en, m .erschienen Morgen füi' 
Morgen Faln-zeug'e aller i\.rt an der alten Praia do 
Peixe, beladen mit Säcken voll Mandiokamehl von 
[MiJgé imd Suruhy, Mais, Bolmen, Fubá, Zucker, Quit- 
ten, Pfirsichen, Branntwein, Blumenkohl und Aep- 
feln von Theresopolis usw. Heute . . . Wenn man 
üen Blick über den Hintergrund der Bucht schw^ei- 

i'en läßt, oi.nst belebt wi(>. die Arehe Nadis, so sieht 
man eine Wüste, eine traurige Totens^Mt. Der rück- 
wärtige Teil der schönsten Bucht der Welt ist ein 
Q^>tes Meer. Am Eing-ang z^vei blühende und üppige 
Hauptstädte, im Hintergrunde. AiTnut, Elend und 
Verzweiflung. Und doch müßte dfis Leben und Trei- 
ben einer Millionenstadt seine 'Wirkungen nach al- 
len Teilen der Buclit ausstralilen. Als Dr. Nilo Pe- 
çanha währimd seiner Bundespi'äsidentscliiift die Sa- 
nierang der Niederung und die Ausbaggerung ilirer 
Flüsse und des Kanals von Magó anordnete, da síjU- 
ten die verlassenen und unzugänglichen Ländertien 
der Kultiu' wiedergewonnen weixlen. Möge man je- 
TOS Dekret nur wh'kli(-li g"anz ,ausführen, ujid die 
ehemalige Ai'clie NoaJis wiixl beneidenswert autblü- 
hen. Die Teuerung ist eine Naturerecheinung, zum 
guten, wenn d(;r Boden fleißig bearlxntet, zinn 
schlechten, wenn er verla.ssen winl. In den Kinzel- 
süi-nten nimmt die Bevölkeiiing zu, und der Zeit- 
punkt ist nicht mehr fem, wo ilu*e Stiidte mt^hr von 
der PiXKiuktion des flachen Landes verbi-auchen wer- 
den, als heute. Will man die Zukimft einer St^adt 
von einer Million Einwohneni sichern, die nur ver- 
zehren und nicht selber Lel>ensmittel j)ro<luzieren, 
so muß man die Niederung wieder bewohnbar ma- 
ciien. .\löo heran mit den Baggern, um so schnell 
wie möglich die Flüsse zu öffnen und Ataugskanäie 
zu ziehen, damit die Bundeshauptstadt wieder die 
große A'^orratskammei- vor ihren Toren erhält. Das 
ist die Hilfe. Alles andere j.st Utopie." Statt diese 
gewiß berechtig-te Forderung zu erfüllen und wirk- 
same Abhilfe zu sch;d"fen, schränkt die Regierung 
die Arbeiten in ('^^r Niedenmg auf ein Minimum ein 
und versucht es *mit Frachtermäßignmgen und älin- 
lichen unwirksamen Mittelclien. Und Herr Nilo Pe- 
nanha scheint datei zu sitzen und mit einer gewis- 
sen diabolischen Freude zuzuschauen, wie das wizi- 
sclial'tspolitische Genie der gegenwärtigen Rxigiening 
sein groß?:üg-iges Werk verschandelt! 

Waldbrand auf einer Insel. Ein eigenarti- 
ges Scluuispiel konnten vorgestern Nacht die Be- 
wohner jeuer Stadtteile genießen, die Ausblick auf 
das offene Meer haben. Auf der Ilha dó Pae, die 
zwischen den Inseln da Mãe, Redonda und Rasa 
liegt, 'wai- der Wald in Brand geraten, weitliin daa 
nächtliche Meer erleuchtend und in ein düsteres Rot 
t<uichend. Die Hafenjwlizei, die fin das Sehicksal 
der paar auf jener Insel lebenden Fischerfamilien 
fürchtete, entsandte den Schlepper „Aquários", der 
einen Lákschzug der Feuerwehr nach der Ilha do Pae 
brachte. Der Feuerwehr gelang es, den Brand zu lö- 
schen. Die Fischer haben weder Material- noch Lei- 
besschaden erlitten. 

Wechsel i n d e r I' o 1 i z e i d i r e k t i o n ? In IX"- 
putiertenkreisen wurde vorgestern eifrig über einen 
bevorstehenden Wechsel in der Leitung der Polizei 
der Bundesliauptstadt diskutiert. DafJ Herr Belisa- 
rio Tavora für diesen schwierigen Posten paßt, wie 
die Faust aufs Auge, davon ist alle Welt ülxirzeugt 
— nur er selber nicht. In jenem Kreise nun wurde 
erzählt, daß Herr Je.^uin > Oaixloso, der frühere De- 
putifirte für Säo Paulo, sich seit Monaten um jenes 
Amt bemüht. Er gehört-zu den guten Freunden des 
Bundespräsidenten, obwohl er eine Zeitlang mit den 
bösen Zivilisten liebäugelte und auch mit den noch 
scjilimmeren Heninsten, die aufgehört haben, es zu 
sein. Aber auch IleiT Belisario erfreut sich der inti- 
men Freundschaft des Oberhauptes der Nation, und 
als Herr .Tesuino mit seinen Wünschen hervortrat, 
da erklärte der Maj-schall ihm, der Wechsel sei ihm 
S(;hon recht, wenn er sich mit i^eund Belisiirio über 
ir^Mid ein anderí* Amt Terständige. Neulich wäre 
die Sache'beinaJie zum Klappen gekommen, als das 
einträgliehe Titelregister frei wvu'de. Hen* Belisa- 
iio wai' nicht abgeneigt, dieses Schlaraffenariit zu 
übernehmen. Aber da trat 'HeiT AI varo Teffé mit 
seinen Ansprächen auf, und vor dem Liebling des 
Bundespräsidenten mußten natürlich alle anderen 
Bewerber zun*ücktreten. Herr Jesuino Cardoso be- 
gab sich nunmehr von neuem auf die Suche nach 
einem passenden Amte für den Polizeichef, und er 
fand nicht nur ein.s, sondem sogíU" zwei: das Amt 
eines Vertreters der Bundesregieimig bei der Kai- 
gesellschaft und die Generaklirektion des Postwe- 
sens. Aber es scheint, daß Ileir Beliaaiio den Tausch 
für schlecht findet, wenigstens hat er sich Ins jetzt 
noch nicht erweichen lassen. Herr Jesuino jedoch 
ist so überzeugt diiv-m, daß das Geschäft gemaSit 
wird, daß er bereits eine Deputation zu dem Allge- 
waltigen gesandt hat, testehend aus den Hen-en Lau- 
ro Müller und Alcindo G-uanabara, seinen ,;Spezis". 
Der Gauchogenerid gab seinen Segen. Er äußerte 
sogai", daß er Hemi Jesuino Cardoso Kompetenz 
für das Amt zutraue. Sollte nichts daraius werden, 
dann reflektiert der ISxdeputierte auf das Pi'äsidial- 
sekretartat, das seit dem Abg-ang' des Dr. Alvarot 

mit einem Ruck. Dabei m^ wohl der Knopf meines 
Jagdrockeii abgeiisseii sein. 

„Ich habe Sie gleich erkannt. Sie spielen liier 
den Tugendhelden mid doch sah ich Sie'im Wiener 
Gciichtshof auf der Anklagebank. iWenn Sie mir 
Ihre Tochter iiicht zm* Frau geben, sollen Sie ohne 
Ihi'e gleißneiische Maske dastehen." 

So sprach Swerjew. 
Ich ülxaiegte. Nicht, daß ich auch nur eine Se- 

kunde lang daran dachte, mein liebes Kind zu zwin- 
gen, die Frau dieses Wüstlings zu werden, ich sann 
auf ein anderes [Mittel. Ich wußte, %vie verachuldet 
Roman Romanowitsch wai*. Mit Geld ließ sich alles 
bei ihm durchsetzen. Da bot ich ihm eine große Sum- 
me füi' sein Schweigen. Er willigte sofort ein, drohte 
aber, daiJ er mich angeben werde, wenn er nicht 
in drei Tagen die zelmtausend Rubel bekäme. Mein 
Entschluß stand fest, ich wollte Blagotir verkaufen 
und wieder die .geliebte Heimat meiden, denn ich 
sagte mir, daß S«"erjew immer wieder neue Erpres- 
sungen versuchen werde, bis er mich völlig ausge- 
öogen hat. Ehe ich zu dem Rendezvous mit Roman 
ritt, schiieb ich seiner Schwester, die ich innig lieb- 
te. Ich habe ihr, ebenso wie Ihnen, aller bekannt. 
3io war gi-oß genug, mir keine harte Richter in zu 
sein. Und bitte ich Sie beide, zu sprechen; esliängt 
davon meiner .Tochter Glück oder Unglück ab. Es 
wäre von inii' schlecht und niedrig gehandelt, wenn 
ich Daisy in Humj Familie eintreten ließe, ehe Sie 

•das vvissen, was ilu" Vater verbrochen hat." 
Arbutin war bei den letzten Worten aufgestanden. 

Er legte die Hand auf Soltjakows Schulter. Auch 
Boris näherte sich. Vater und Solm tauschten schnell 
einen Bück aus; sie vei-standen sich. 

„Mein Freund", sagte Wladiinir mit warmer Be- 
tonung, „sowohl mein Solm wie ich ändern nichts an 
unserem Entschlüsse; wir nehmen Daisy gern in 
unsere Familie auf. Wer, wie Sie, ein Unglück zu 
sühnen verstand, kann die Achtung seiner Mitmen- 
Bchen beanspruchen, llu' Geheimms bleibt in unseren 
Herzen woldgehütet. Und mm kommen Sie, ich mer- 
ke, daß mein Jimge vor Selmsucht, brennt, sein 
iBräutchen zu umarmen." 

Soltjakows Au^en füllten sich mit Tränen. 
»,Mein Gott) ich danlce dir", stahunclten seine 

Lippen . 
Fest und treu ruhten die Hände der Männer inein- 

ioider. 

Teffé vei*waist ist Er hält diesas i\jnt nicht mit Un- 
recht für ein äusgezeiclmetes Sprungbrett und hofft, ■ 
daß Herr Pelinmo sich vielleicht bereit finden wer-1 
de die PolizoitUrektion gegen 'diis Präsldialsekreta- j 
riat abzugeben. Denn die Polizeidirektion ist un'll | 
bleibt nmi einnuü das Ziel seiner Sehnsüchte. j 

Konservativ-republikanische Partei.' 
.Unter dem Vorsitz des Generals Pinheiro Macha<io i 
fand vorgestern eine Konferenz .des Dü'ektoriums 
dei' konser\\iti\'-republikanischen Paa'tei stitt, die 
sich u. a. mit der Festsetzung des Termins fi'u" die 
Neuwahl des Direktoriums beschäftigte. 

Ob's wahr ist V Dieser Tage wm'de ein Wagen- 
putzer der ZcntralMhn verhaitet, der einer Dirne 
Juwelen im Werte von 2:500$000 gestohlen hatte. 
Kr hatte die Juwelen für ethche 200 Milixds in der 
Rua dl) Hospicio verkauft. Beim Verhör gab er an, 
d;iü Not ihn zum Dicbstalil getrieben habe. Seit zwei 
Monaten sei das Gehalt nicht ausgezahlt worden und 
Kolonialwarenhändler, Fleischer, Bäcker hätten ihm 
den Kredit gekündigt, so'daß seine ,Fanülie Hunger 
leiden müsse. I>ie Aussage erschien durchaus glaub- 
haft, denn die Zentralbahn ist wegen ihrer ewigen 
Rückstände in der -Gehaltszahlung 1>erüchtigt. Dies- 
nial aber will sie unschuldig sein, lleir Frontin bit- 
tet um AufnaJime der Mitteilung, daXi alle Zahluiv- 
gen duicliaus in Ordnung seien, sogar nach Säo Pau- j 
lo Tind Minas seien schon vor vielen Tagen die er- i 
iorderlichen iRmessen gemacht woixlen. Sogai' für 
die rückständigen Gehaltszahlungen aus dem Vor- 
jahre sei bereits Anweisung gegeben. Der letzte Satz 
ist nun freilich nicht gerade gfjeigiiet, die Zentr;il- 
bahn ;ds unschuldiges L.änimlein erscheinen zu his- 

' sen, denn seit dem Jabresende sind drei ,Monate 
verllossen. 

B e w i 11 i g-1 e r K r e d i t Der Bundespräsident hat 
das Dekret untei'zeichnet, durch das dem Landwirt- 
schaftsminister ein SonderknMÜt von 27; 5005*000 zu 

i IVämienzwecken bewilligt w'ird. Es handelt sich um 
die l'rämie von 500§000, die denjenigen I^andwir- 
ten mit Rindviehherden von mindestens 200 Stück 
ausgezahlt w^eixien sollen, die Badevorrichtungen 
zum Abtöten der Zecken und anderen Parasiten 
Ijaucn. Ueber die Vorachriften zum Bau und über 
die sonstigen zu bixibachtenden Bestimmungen kön- 
nen Interessenten vom Införiruvtionsbureau des Land- 
wirtschaftsministeiiums Auskunft erhalten, 

j N e u e D a m p f e r. Unterwegs von Hamburg nach 
I Brasilien befmdet sich der neue Dampfer der Ham- 
; burg-Südamerikanischen Damprschiffalirtsgesell- 
, Schaft „Bahia l^aiu-a". Dieser Dampfer ist haupt- 
sächlich für Auswanderer eingeiichtet. Er hat 16.000 

1 Toimen und seine zwei Schrauben geben ihm eine 
Geschwindigkeit von 14 Meilen. Seiner näheren Be-» 
Stimmung entspi-echeiid kann der Dampfer 150 Pas- 
sagiere zweiter Klasse luid 2.700 diitter Klasse mit- 
neiimen. Von demselben Typ-und derselben Größe 

, ist der Dampfei' „Bahia Castillo", der in Küi'ze vom 
; Stapel laufen wird. 
; Par 1 amtuitarismUS. Allem Scheine nach 
; wiM die N crschämte monaichistische Propaganda 
j von einei- energischen Propaganda füi- den Parla- 
. mentaiismus und somit für die Revision für die Ver- 
^ fassimg vom 24. Februar 1891 abgelöst werden. In 
: allen Gegenden ,in allen Staaten der RepubUk erhe- 
'ben sich Stimnu-vi, die die Kinfidii-ung des paiiamen- 
tiuistischzen Regiments verlangen. \\'ir haben diese 
Wendung der Dinge schon längst vorausgesell;■';i und 

! vor melu- als einem .lalire haben wir in dem Artiivel 
l,,Die einzige I^ösung" auf den Paiiamentarisuuis als 
i den eitmgen Rettimgsanker hingewiesen. Damals 
, konnten wii- nicht wagen, die Verfassmigsrcvision 

möglich zu lullten -- wir konnten sie nur her- 
beiwünschen - , aber jetzt muß man den Eidruck 
gewinnen, daß für die Revision Stimmung vorhan- 

' den ist. — Was die Monarchisten für das alte Regie- 
rungssystem ins I\}ld führen können, das gilt auch 

[ für den Parlamentarismus. Weim vielen Brasilianern 
I das Kaiserreich eine schöne Erinnerung an eine bos- 
i8ere Zeit geworden ist, so knüpft sich diese Erinne- 
i rung nicht an die Person eines Heri-schers, son- 
|dem an das parlamentaristische System. Die Mi- 
nister h^ten damals einen Kontrolleur, dieser war 

'aber nicht der Kaiser, sondern das Parlament, das 
früher reich an hervorragenden, iiguren war. Die Se- 

. natoren Dantas, Cotégipe, Silveira Mai'tins u. a. hät- 
|ten a-uch jedem anderen PcOrlament der li'de ziu- 
j Zierde gereicht. Von einigen ^wenigen Deputierten 
I abgesehen, die noch ihre Stellung ausi'üllen, und 
einige wenige Senatoren, abgereclmet, sehen wir 
Männer in den Veilretungshäusem, die ganz wo an- 
ders hingehören. Es gibt Leute darunter, die, w^eim 
sie den Mund auftun, nur Heiterkeitserfolg'e erzielen 
können, und andere, die lange Jahre im Parlament 
sitzen, ohne auch ein einziges Wort zu sagen. Die- 
se sind noch die vernünftigsten — sie .schweigen, 

weil si*.' wissen, daß sie nichts zu s^en haben. Und 
woher kommt dieser Unterschied zw'Lschen dem kai- 
serlichen Parlament und dem der Republik? Fi'üher 
wurde die Regierung durch da« Pai'lament gemacht, 
jetzt ist das umgekehrte der Fall und die I^ierung 
macht das Parlament. Der Präsident schickt "die ihm 
unbedingt ergebenen Leute in öins der Vertretungs- 
häuser, die auf diese Weise zu Versorgungsan.s{al- 
ten degradiert werden. — Bei dem Streit zwischen 
LoutniiJit; "Mario und] RajhaeJ. Pinheiro hörten wir, 
daß das T>«'pi.iiiortenmandat des letzteren ein Ge- 
schenk der Faanilie Fonseca gewesen sei, und als der 
Senator Victoriiiu Monteiro den Deputierten Maurí- 
cio de Lacerda wegen seines miangebrachten \'ov- 
Btoßes gegen die fremden Sjmdicate scharf aufs Koi-n 
sagte, da warf er dem früheren'\Iitglied des Präsi- 
dentenkabineüs voi; daß er sein Mandat dem Catteto 
verdanke. Solche Beispiele können wir in Menge auf- 
zälilen, aber diese zwei genügen schon, um nachzu- 
weisen, daß Isogar die nächsten Freunde des Bundes- 
regierung unumwunden eingestehen, daß der Präsi-' 
dent sich in die Wahlen mischt und die Pereonen 
mit dem Finger bezeichnet, die er zu Volksvertretern 
gemacht sehen will. Nmi ist es al>er eine längst 
kannte Tatsache, daß die Günstlinge einer regieren- 
den Pei*son nicht die stärksten und befähigsten sind. 
Und das liegt iu der Natm' der Sache. 'Starke und 
selbständige Chai'aktere brauchen keine Protekto- 
ren; sie linden sich iu den Vorzimmern eines Regie- 
rugspalastes nicht wohl, was die regierenden Perso- 
nen Stellungen erbittend umgibt, ist die beschei- 
denste Mittelmäßigkeit. Aus dieser Mittelmäßigkeit 
wird nun nicht nui^das Parlament rekrutiert,, sondern 
aus ihi" werden auch die Minister und andere hohe 
Eeamle genommen. Bei dem Paiiamentarismus ist 
es andei^s. Bei diesem System ist der Präsident mehr 
eine dekorative Person; er hat auf die Bilduiig des 
Parlaments keinen Einfluß und er leitet nicht ein- 
mal das Ministerium, weil dieses nicht ihm, son- 
dem der Volksvertretung gegenüber verantwortlicli 
ist. Die Lage ist eine grundverschiedene. Die Rollen 
sind vertauscht-, .Was unter de präsidentialisti- 
schem System t^fiehlt, das hat unter dem Pariamen- 
tajismas zu gehorchen; was sich jetzt duckt, der 
ist nach der Revision Hen' im Hause.und darf kom- 
mandieren. Werden abei' die Minister durch das Par- 
lament gestürzt, dann wagen sie diesem keinen Wi- 
derstand entgegenzusetzen und die Beamtenschaft 
aus den Kreisen ihi'er Verwandten und Ik'kannten 
z entnehunien. Und für das Parlament ist auf einmal 
die Abhängigkeit von der Wählerschaft da. Jetzt 
passiert es', daß die öffentliche Meinun^e: einen 
direkt ablehnt, aber trotzalledem wird er „gewälilt", 
d. h. er "ist oben gut angeschrieben und 
wird ernannt. Wo aber kein „Ernenner" 
vorhanden ist, dort kann auch keine Ernennung 
vollzogen werden, imd dann hängt alles tatsäch- 
liph nur von der Wabl ab. Die Presse gewinnt an 
Einlluß. In einem parlamentarisch regiertem Lande 
gibt es auf einmal ,,Génerale der öffentlichen Mei- 
nung" und diese gchlagen die Schlachten in der 
Pohtik. — Die Einführmig des Parlament-aiismus 
wäi'e für uns die größte Umwälzimg. Die Machtfak- 
toren wären anders verteilt imd im ganzen Lande 
uiüßte es auf einmal anders werden. — Selbstver- 
ständlich hat auch der Parlamentarismus seine 
Schattenseiten, aber diese erscheinen uns gering im 
Vergleich zu den Schattenseiten des gegenwärtigen 
Systems. Unter dem Parlamentaiismus besteht die 
^^öglichkeit. daß eine Zufallsmajorität die Regie- 
rung, d. h. das Ministerium stüi-zt, daß Demagogen, 
Revolverjom'nalisten und Mtietingi'edner zur Macht 
gelangen. Diese Gefahren sind aöer nur vorüber- 
geiien'd und sie sind schon an imd füi- sich nicht so 
groß wie die Gefalir der Korruption, welche der Prä- 
sidentiaUsmus mit sich bringt. — Deshalb haben 
wir allen Grimd, mit der kräftig einsetzenden pai'- 
lamentarischcn Bewegung zufrieden zu sein und ihr 
einen guten Erfolg zu wünschen. 

4us den Bundesstaaten. 

iWie schön war der Alwnd des Tagxjs, der so ernst 
begonnen hatte. Die Brautpaare strahlten vor Glück. 
Ein frohes Mahl, feei dem dor Sekt nicht fehlte, ver- 
einte die fürstUche Familie und ihre G^^te in dem 
gix)ßen Speisesaale. Die Stimmung wm'de immer 
irölüicher. Mestutschew zeigte eich als formgewand- 
ter, liebenswürdiger Gesellschafter. Er fesselte seine 
Zuhörer durch einige interv'ssante Erzählungen- aus 
seiner Praxis. 

„Wer ist der Mörder Swerjews?" 
Diese Fi'age beschäftigte stillschweigend alle. 
„Olga Romanowna", wendete sich der ^'ertei- 

ger Iljas an dessen Braut, „ist es Ihnen vielleicht 
bekannt, o(b ilir Bruder hier einen Feind hatte?" 

Olga zögerte, dann sagte sie: 
„Ich liSöchtc Ihnen daräber Mitteilung machen. 

Bitte folgen Sie mir teini^e Älinuten in das Neben- 
zimmer. Auch meinen Verlobten hätte ich gern bei 
dem dabei, was ich sagen werde." 

Sie standen auf imd betraten das Boudoir der 
Fürstin. 

„Sie haben einen Verdacht, ich merke es Ihnen 
an, gnädiges Fräulein." 

j,Ja, ich glaube, daß der frühere Verwalter von 
LatwiUschki der Mörder meines unglücklichen Bru- 
ders ist." 

„Womit w^ollen Sie es begi-ünden?" fragte Mestut- 
scliew. 

„Tisclmowski, so liieß der Mensch, wm'de von 
Rioman fortgejagt und geschlagen. Ich hörte den 
wüsten Lärm imd eilte ans Fenster. Ich war im 
Zimmer meiner kranken Mutter und ich sah, wie 
iTischnowski vor dem Hause stehen blieb. Sein Ge- 
sicht war von iWut entstellt. Er schüttelte die Faust 
imd schien etwas zu sprechen, was icli aber nicht 
verstand. Später soll er Drohungen gegen meinen 
Bruder ausgestoßen haben: der Herr mö^e sich hü- 
ten vor seiner Rache, iW3.re ich hier gewesen, so 
hätte ich es gleich erzählt, dann w^âix; miin Verlobter 
vielleicht gar nicht verhaftet worden." 

„Aber das ist ja ein hochwiclitiges Material 1" rief 
Mestutschew^ erfreut. „Ich lasse die Sache nicht auf 
'sich bei-ulien und werde Licht hineinbringen. Sobald 
ich in Petersburg bin, schicke ich einen unserer be- 
sten Geheimpolizisten hierher. Ich zweifle kaum da- 
ran, daß es ihm gelingen wird alles aufzudecken. 
Erlauben Sie mir jetzt noch eine Frage, 11,ia. Ge- 
orgewitsch?" 

„Bitte, ich höre, Alexander Feodorowitsch." 
„War Tischnowski auf der Bärenjagd, als Sie das 

Stilett vertoren?" 
^Ja." — Hja dachte einen Moment nach, dann 

iftihr er fort^; JElrst jetzt fällt es mü' ein, da^ er sich 
jüber den Bären bückte; dabei schien es mir, als ob 
er sich etwas aufhob und in die Tasche steckte, aber 
vielleicht habe idi mich auch versehen." 

Mestutschew machte sich eine kiu'z*:' Notiz in sei- 
Büchlein. 

„Ich danke Ihnen", sagte er verbhidlicli und ver- 
ließ das Zimmer. 

Die Verlobten bUeben allein. 
„Meine Olga, ich muß dir noch von meiner Un- 

tenxjdung mit Homan ei^zablen", sagte Soltjakow, 
Beine Braut neben sich auf das Sofa zielifmd. Er be- 
richtete ihr alles wahrheitsgetreu. 

„Ich '"konnte mich nicht entschließen, es dir in 
der ersten Stimde miseres Glückes zu sagen, schloß 
er, „später solltest du es erfahren. AA'ir hätten Ruß- 
land, unsere tem-e Heimatj verlassen müssen, denn 
ich war fest entschlossen, Roman weitere Erpres- 
eungen zu verweigern. Jetzt ist jede Gefalu' gewi- 
chen, ich habe mit Vater imd Sohn Arbuthi offen 
von der .Vergangenheit gesprochen. Sie denken eben- 
so liochherzig wie du und werden nnt keinem Worte 
^as traurige Geheimnis verraten. 'Aber was ist dir, 
Gehebt, du weinst?" 

Erschreckt rief es Soltjakow', als er helle Tränen 
über Olgas Tjesicht laufen sah. Sie schmiegte sich 
fester an ilm. 

„Wimdcre dich nicht," sagte sie leise, „ich weine 
über das schreckliche Ende dessen, der mein Bruder 
war; vergib mir die Trauer." 

„Ich elire sie," versetzte Soltjakow ernst. „Fort- 
an soll CS die Aufgabe meines Lebens sein, dir nur 
Glück und Freude zu bereiten, du teures, du hoch- 
herziges 'Wesen." 

13. Kapitel. 
„AVer ist der Mörder Swerjews?" 
Diese Frage war die brennende in der ganzen 

Nachbarschaft geworden. Sie beschäftigte alle und 
man sprach in' jeder Gesellschaft davo;i, in den Dorf- 
schenken mid auf den Gütern, die an LatwiUschki 
grtmzen, Mestutschew war abgereist, nachdem ei- 
sich herzlic^/'Von seinen Wirten und Hja verabschie- 
det; liatte. 

„Zu unserer Hochzeit mt'isson Sie jedenfalls wie- 

S a uta C a:th ari na. Ui^ber einen bezeichnenden 
Versuch der Beeinflussung von Geschworenen 
schreibt die „Kolonie-Zeitung" in Joinville vom 13. 
März: Heute tiitt das Schwurg-ericht zusammen. Als 
erster Fall liegt, die Vergewaltigung eines jungen 
Mädchens namens Ida Schwartz in der Hansa voi-, 
deren sechs Eisenbahnarbeiter (zwei davon sind 
flüchtig) angeklagt sind. Es werden von ^wisser 
Stite große Anstrengungen gemacht, den Freispruch 
der Angeklagten zu erreichen. Nicht nm-, daß seit 
Wochen schon in den hiesigen landessprachlichen 

derkommen," baten lüe X'ei'lobten, „Sie wissen ,daß 
wir im August heh'aten, unser junges Paar einen 
Monat früher." 

„Ich werde mir die Ehre •geben, zu erscheinen," 
sagte der Advokat. 

„Wollen Sie mein Brautvater*) sein, Alexander 
Fe^orowitsch?", fi'agte Olga lächelnd, ihm die Hand 
hinhaltend. 

Mestutschew kiißte sie und vei-sprach es danken 
Pioris Urlaub war abgelaufen. Er mußte sich von 

Daisy trennen und nach Petersbui'g zurückkehien, 
wo er ferner als Adjutant ides Großfürsten ä'eneo 
sollte. Dem jimgen ,strebsame4i Offizier stand eine 
glänzoide railitärische Karrieje bevor. An seiner 
Seite sollte seine reizende Frau das Parkett der Pé- 
tersbiu'ger Hofgesellschaft betreten. 

Bei Nekrassows erregten beide Verlobungen diu 
aufrichtigste Freude. Diese vortreffücheJi Menschen 
hatten vorbei' große Teilnahme an der Gefangen- 
nahme Soltjakows bewiesen. Oft suchte Daisy in 
der schweren Zeit bis zur Freisprechung des Vat»?rs 
das Heim ilu-ei' Kindheit auf und weinte sich bei 
der guten Tante Anna aus. — 

Es wurde beschlossen ,daß Olga bis zu ihrer Hoch- 
zeit im Hause des A'erwalters von Datnofka bleiben 
werde. Sie hielt es für passender und Daisy mußte 
sich darein ergeben. 

„Aber du mußt oft nach Blagotir kommen," bat 
sie, „und Papascha und ich werden dich oft besu- 
chen." 

Etwa acht Tage nachdem Mestutschew abgereist 
war, kam ein älterer Mann auf der Station Wisch- 
nogi-adki an. Sie lag von' Latwilischki mehrere Mei- 
len ehtfernt .Der lYemde s;ili wie ein russischei* 
Händler; ci' trug sich halb städtisch, halb bäue- 
risch. 

,.lch möchte den Stationsvorsteher sprechen," 
sagte er zu einem der Gej)äckträger, „mein Name ist 
Jury Wassiljewitsch Kj-otkin. Melden Sie mich, bitte, 
ich möchte einige Auskünfte über den Viehbestand 
der Umgegend haben." 

„Sogleich." 
Einige Mhiuten später trat der Stationsvorsteher 

auf den Fremden zu; 

*) In Rußland muß jede Braut einen Brautvater 
wählen, der sie zui' Trauung in die Kirche fi'ihit. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Zeitungen von Fixiunden das Tjoblied dci-soibcn ge- 
sungen und ihre .Unschuld, bcteucii wird, ist gc- 
öt-eiTi den ausgelosten GfsSchworenen ein in d;Hit3cber' 
Sprache gedrucktes, anonymem Schreiben zngestiHlt 
worden, in welchein die, Angeklagten ,\vieder,um alis 
„Muster von Güte und gutem Benehmen" gelobt wer- 
tfcn und um ihre Freisprechimg im Namen dor 
Bai-mherzigkeit gebeten wird, um die Familien der- 
selben (zwei der Angeklagten sind verheiratet) nicht 

wollte; jetzt wird inichts mehr imitiert, jetzt wird 
g-ebrummt, Auf der Fahrt wurde Bernardi gut be- 
handelt, aber in Santos wurde ihm von dem Kapitän, 
der jfMienfalls wegen des flammenden P)X)teste;s in 
dem „Jornal do Brasil" -niitend war, die Landung 
verwieig-ei-t. • Zwei Polizeiagenten liielten Bemardi 
fest und er war gezvrungen, nach Pai-anaguá mit- 
zufalu*en. Dort wm'de er ans Ijand gelassen, als er 
nun aber über Land hier ankam, konnte er nicht 

ihrer Ei-nähi-er zu beraulK^n imd sie vor Elend undlmelir, wie es abgemacht war, im Polytheama auftrs- 
ilmiger zu l)ewahren. Als Verbreiter diestis Schrei- 1 ten, weil er infolge des zu späten Eintreffens seinen 
uens wurde uns bestimmt der Eisenbahnange^tellte 1 Konti-akt nicht einhalten konnte. Jetzt ist Benmrdi 
Julio Rweto genannt. Jener Korrespondent der | erst recht wütend. 

Folha do Conunorcio", der jüngst die hiesigen | LandwirtschaftlicheSchuleinPiraci- 
De.utischbrasilianei- in der miflätigsten Weise be- icaba. Der neuernannte Direktor der Landwirt- 
ííchimpfte, dem ein angeblich deutsches Mützenmu- | schaftlichen Schule „Luiz de Queiroz" in Piraci- 
«t<.>r schon die Sinne verwirrt, dem alles hier schon ! caba, Herr Dr. Leonidas Botelho Damaso, ist be- 
zu ,.deutsch" ist, und der alles deutsche am liebsten j reits hier eingetroffen. Er bleibt einige Ta^e in der 
Juit 'Haut und Haar vertilgen möchte. Hiej- bedient ; Hauptstadt, um sich dann auf seinen Posten zu be- 
sieh diese)- Deutscheufi esser nun der ihm so ver- ^ geben. Dem Herrn geht der Ruf eines sehr tüchti- 
haßten deutschen Sprache, um für ein an einem j gen Gelehrten voraiis. 
deutschen Mädchen begangenes Verbrechen, wegen i Nochein Kandidat. In der Bundeshauptstadt 
dessen in Nordamerika die Täter an den ersten be- | und auch anderswo zü'kulieren Listen zur Samm- 
sten Latxirnenpfahl aufgeknüpft woixlen wärön, den i kmg von ünterschriften für die Aufstellung der Kan- 
Freispruch zu erv.irken! Das ist ein mehr als un- 
erhört«-'r Aff.iX)nt, der allem die Ivrone aufsetzt. ?\[it 
allem Nachdruck i..joteitior!:en wir gegen diesen 
skandalösen Versuch der Korrampienmg unserer 
Eechtsprechung und der Ikeinflussung der Geschwo- 
lenen, deren Absicht und Tragweite desselben nicht 
entgehen können. Er steht jedenfalls bisher einzig 
da in unserem Gerichtswesen imd l>erührt somit in 
gleichem Siaße die Behörden, von denen wir wohl 
auch eine imtsprechende Zurück\veisung erwarten 
dürfen. 

didatur I^iCutnant Mai'io Hermes'. Die Sache ist wohl 
mehr als lächerlidi, aber es gibt jä liehic Dumm- 
heit, die nicht ihre Anhänger hätte. "Wie es scheint, 
geht die Propaganda für den Leutnant von der flu- 
ininenser Polizei aus. 

Todesfall. Gestern morgen verschied hier HeiT 
João Adolphe Sockler. Die Beerdigimg fand gestern 
noch statt. Den trauöi'nden Hinterbliebenen unser 
Beileid. 

Eine sonderbare Auffassung von der so- 
. ,i • > t i. 1 Í 1 -1 1 , „V, I zialen Frage scheinen die Leiter der ,.Garage 'Mo- Die In lUjahy l>e«tehende iabnk, der ^on |haben. Die Chauffeure dieser Automobil- 

Biumemau die Herren Gebr. Henng, Carl ihrer Lage nicht mehr zufrie- 
ter, Fides und Jose D<iekc, Gottlieb lleif, Teilhabei ^ Arn 
sind, ist in ein Aktienunteniehmen übergegangen 
imd da« Betriebskapital auf 250 Contps erhöht wor- 

dien. Sie fanden, da ßdie Arbeitszeit zu lang sei. Am 
ej-sten des Monats sollte nun eine V^eraaninilmig 

UHU ua« ctui^uu ju. g^attfinden, auf der verabredet werden sollte, was 
den. Die bisher schon recht leistungsfähige iabiik Resultat einer solchen 

Versammlung komite nach menschlichen Begriffen wird sicher alles aufbieten, um den Bedarf an Pa- 
pier usw. im Inlande gtinstiger aJs durch den Be- 
zug vom Auslände decken zu können. 

Paulo. 

nur eine Kollektivreklamation der Chauffeure sein, 
auf die die Direktion nach ihrem Gutbefinden ant- 
worten konnte. Der Direktor der Garage, Herr Char- 

I les Bom^geois, dachte aber anders. Er wartete die 
I Reklamation nicht ab, sondern handelte sofort, indem 
i er die Chauffeure, die an der B<iwegung beteiligt 
war-en, entließ. Am Dienstag^ nachmittag ließ er in 
der Garage noch eine Bekanntmachung anschlagen, 
dafv der Ix)hn der Chauffeure um 50ii?000, also auf 
150§000 herabgesetzt sei und zwar untei- Beibehal- 
tung der bisherigen Arbeitszeit. Auf diese MaßnaJi- 
me antworteten alle Chauffeure mit dem Streik und 

Medizinische Fakultät. Heute nachmit^ 
um 1 Uhr wird die medizinische Fakultät offiziell 
eröffnet. Dieselbe wird, wie man aus 
den Anmeldungen schließen darf, einen sehr 
großen Zusprach habeii und das ist auch sehr na^ 
türlich, denn vmsere Schulen sind alle gut besucht. I man kann es den Leuten auch nicht vei'denken. Die 
Ob die medizinische Fakultät gerade eine Notwen- i Chauffeure, über die die ganze Welt klagt, weil sie 
digkeit war, darüber kann man vei-schiedener An- j dm-ch ihre Rennmanie das Leben der Mitmenschen 
sieht sein, aber unbestreitbar ist, daß São Paulo | gefährden, haben kein leichtes Los. Die Arbtjit' ist 
,über bessere Kräfte verfügt, aus welchen es den ■ aufreibend. Der Mann muß im Regen und im Son- 
Lehrkörpesr der Schule zusammensetzen kann, als ; nenschein seine Maschine: steueni; bei Tag und. bei 
andere. Städte, die schon seit längeren .fahren ihre | Nacht muß der Cbauffeui- auf seinem Posten sein, 
medizinische Fakultät besitzen. ; und wenn er das Leben der anderen bedroht, so 

Neue Straßen. Vor längerer Zeit wurde die steht auch das seinige in ständiger Gefahr. Und 
Anlegung^ einer neuen kurzen Straße geplant, die 
den Largo da Sta. Ephigenia mit dem Ijargo Pay- 
sandú verbinden sollte. Die Grundstücke wurden ent- 
eignet, die Häuser wairden niedergerissen, dabei 
blieb es abei-. Jfonate sind seitdem vergangen, die 
Stadtverwaltung hat flott weiter „verschönert", der 
^hutthaufen liegt aber noch immer da, wie er dort 

dieser harte Beruf soll jetzt mit 150$000 monatlich 
beziihlt werden, womit er weder Leben noch sterben 
kann, imd das, obwohl die Autogesellsohaften, wie 
sie selbst ver=iichem, sehr gut verdienen! Das reimt 
sich nicht. 

Vom Zuge überfahren. Vor zwei Tagen 
wui-de in der_Station Campo Limpo der 20jährige An- 

schon voriges Jahr gelegen. War die Straße not- i tonio Olympio wm Zuge erfaßt und wurde ihm" dJ 
wendig, dann hätte sie, nachdem man sie schon 
einmal angefangen hatte, durchgefüliil werden 
sollen; war sie aber nicht notwendig, dann liätte 
man das für die Enteignung der Grundstücke und 
für den Abbruch dai" Häuser ausgegebene Geld er- 
bpai-en können. Die bezeichnete Stelle ist nicht die 
einzige, wo,die „Stadtverschönefer" stecken ge- 
blieben sind, naeliJem sie einig-e Häuser umgerissen 
haben, sie ist aber die auffälligste, weil sie in der 
nächsten Nähe des Stadtzenü-ums liegt. 

Ikü der rechte Schenkel zerschmettert. Der Verun- 
glückte; wurde nach São Paulo gebracht, wo er ge- 
stern verstai'b. 
, Gegen einen 3anitätsfiskal wird die 
Klage erhoben, daß er in die Häuser eintreten wolle, 
ohne mn Erlaubnis zu fi-igen. Der ist jedenfalls 
einer von den Neuernamiten, der noch nicht weiß, 
daß jauch die Rechte der Beamten ihre Gi'cnzen 
haben.; auch ein Beamter muß um die Erlaubnis fra- 

^ , T-L. j 1 Haus betreten zu dürfen; kommt er herein- 
Unscre Cafés. Schon mancher Fi'eindei und gestürmt, als ob er der Herr über alles wäre, so darf 

mancher Einheimischer \\ird sich gefragt haben, wie | die frische I.uft befördera imd ihm 
<is nur kommon könne, daß in miserer „verechoner-1 empfehlen, daß er sich einen „Knigge" anschaffe, 
ten" ifauptstadl, die doch zugleich die Htiuptstadt, ner Fall Manuel R o d r i g u e s'beginnt kom- 
dos großen KaifeesUiatcs ist, solchc^ Cafes bosteheii ^ zu werden. Jetzt haben in Sorocaba zwei 

3 die llâuser diesei' Bezeichnung im Zentrum der' ^^crzte, die Doktoren- Alvaro Soares und- Joäo M. Wie 
Stadt. Das ist ein Rätst^l,. denn.solche „Cafes" sind 
anderswo nicht üblich, sei es denn in Dörfern, wo 
man sich nicht einbildet, Büi-ger eines Neu-Paris 
zu sein. Die „Cafes" entbehren jeden Komforts • —- 
ja sogar der Reinlichkeit. Die Tische stehen so nahe 
bei einander, daß, wenn sie alle besetzt sind, was 
ja nicht - selten der Fall ist, das „Café" mit einem 
Bienenstock eine verdächtige Aehnlichkeit hat. Bei 
dem Gedränge ist schlechte Bedienung eine selbst- 
verständliche Sache .Der Kellner kommt in der Re- 
gel erst nach melu'eren Minuten mit seinen alters- 
gl-aue-n zwei Kannen, die mit dem Scheuerlappen 
schon seit langer Zeit keine Bekanntschaft gemacht 
haben, er Trägt nm-, ob man „simples" oder „com 
leite" haben vvolle - einfach oder mit Milch — und 
hat man die AnLwoil gegeben, so eilt er auch schon 
lavon, nachdem er die Hälfte in die Tasse und die 

lilte auf den Tisch geschüttet hat. Auf den Ti- 
hen sieht man die Spm-en sciion vor Stunden ver- 

chütteten Kaffee« mid auf dem Boden sieht man um 
zehn Uhr abends noch die Stummel der am mor- 
gen um sechs Uhi- gerauchten Zigai'etten.  Wie es 
in den Cafés an Raum, so fehlt es auch an Licht 
und an Luft .Es sind meistens sehr lange Ixykalo, 
y^e das Licht nm* diu'ch die Tüi- erhalten, denn 
èeitenfenster haben die zwischen anderen Hau 
Sern eingekeilten Gebäude nicht. • - Daß diese Ca 
fés der Stadt nicht zur Zierde gereichen, ist klar; 
man „verschönert" sie abei- nicht. Jedenfalls kami 
man an einer „Verschönerimg" der „Cafés" nichts 
verdienen und deshalb interessiert sich keiner dafür. 

Ein ruppiger Seebär ist der Kapitän des 
„Costeira"-Dampfers „Itatinga". Auf der Reise von 
liahia nach Rio de-*Janeiro hatte er einen Passagier 
namens Fred Bemardi an Bord, der seinen Lebens- 
imterhalt auf ehrliche Weise dadurch vei-dient, daß 
er in den Vaiietés die Stimmen von Tieren und In- 
strumenten imitiert. — Die Paulistaner k'ennen ihn 
schon, denn er hat hier schon „gxiarbeitet". Dieser 
„Tierstimmen- und Instrumenten-Tmitator" sprach 
eines schönen Abends Imit einer Dame, die iin der Tür 
ihrer Kajüte stand, mid dieses gefiel einem vorbeige- 
henden Seemann nicht. Der Matrese, der jedenfalls 
keine Tierstimme imitieren kann, schimpfte wie ein 
Rohi-spatz mid Bemai-di beschwerte sich bei dem 
Kapitän, der aber dem Mann recht gab. Bemardi 
stieg in Rio aus und suchte dort die Redaktion des 
„Jornal do Brasil" auf, dem er die Geschichte 
erzählte mid das sie auch dazu benutzte, um der „Co- 
steira" eine Strafpredigt zu halten. Bemardi mußte 
aber weiter nach Säo Paulo, imd da er die Zentral- 
balm nicht benutzen wollte, so löste er eine Schiffs- 
karte, um mit einem „Costeira"-Dampfer nach San- 
tos zu fahren, ßonderbai^i'weise hat er die Karte 
jnicht näher angeschaut mid so ist er wieder auf den 
„Itatinga" gekommen. Als der Kapitän Bemardi 

Tavares, den der "Vergewaltigung angeklagten Rc;- 
ginaldo Rodrigues imtei-sucht und sind zu dem Re« 
sultat' gekommen, daß er nicht an der venerischen 
Ki'ankheit leidet, mit dei- sein Vett<ir Manuel ang»^ 
steckt ist. So stehen jetzt zwei ärztliche Gutachten 
einander gegenüber, demi die hiesigen Polizeiärzte 
haben die Ki*ankheit an ihm festgestellt und bildete 
diese Feststellimg den wichtigsten Beweis seinej- 
Schuld. 

Bei der Arbeit ver-ungückt. Am. Dienstag 
vormittag waren einige Aiheitcr der Light and Po- 
wer in der Rua São João damit beschäftigt, einen 
Fehler an dem Leitungsdraht gut zu machen. Plötzr 
lieh brach die lange Wagenleiter, deren sie sich be- 
dient-en, und zwei Mamier, die sich auf üir befunden 
hatten, stüi-zten aus einer ansehnlichen Höhe aufs 
Pflaster. Sie beide, Antonio Ferreü-a mid José Ro- 
drigues, trugen so schwere Verletzungen davon, daß 
sio nach dem Hospit^al überführt werden mußten. 

Dr. 01 iVe>ira Lima. Seit gestern beherbergt- 
unsere Stadt den bedeutenden tlistoriker imd 
Schriftsteller Dr. M. de Oliveira Lima, neueraann- 
ten lira-silianischen GesMdten in Ijondon. Herr Dr. 
Ohveira Lima wird in der „Sociedade de Cultm*a Ar- 
tística" einen Vortrag über die brasiliahisclic Diplo- 
matie halten. 

Japanischer Besuch. In unserer Stadt 
weilt seit zwei Tagen der Sekretär der ja- 
panischen Gesandtschaft in Brasilien, Herr Ryiori 
Nöda. Sein Besuch hängt, wie es heißt, mit dem Pro- 
blem der japanischen Einwanderung nach Säo Paulo 
zusammen. Herr Nöda hat schon dem Henni Staats- 
präsidenten sowie dem Hen-n Ackerbausekretär sei- 
nen Besuch abgestattet. 

Der Ex-Präsident von Kolumbien, General 
Rafel Reyes, befindet sich seit gestern in Säo Paulo. 
Der General ist Gast der Staatsregiemng und ist in 
der Rotisserie Sportsman abgesliegen. Er macht eine 
Studienreise durch Brasilien und beabsichtigt, wie 
so viele andere Sterbliche, ein Buch über das Ge- 
sehene zu schreiben. 

Das Ende einer Spazierfahrt. Der Koch 
des Pastenrinstituts, Ben^icto da Fonseca, und der 
Tischdiener desselben Etablissements, David Fer- 
nandes, wollten den letzten des Monats, also den 
Zahltag, gebülirend feiern und fanden, daß dieses 
am besten durch eine Autofahrt geschehen könne. 
Sie mieteten ein offenes Automobil und fuhren kreuz 
und quer, bis der 1. April tagte. Auf einmal hatten 
sie aber irgend eine Quästion, die sich nm' mit 
Paust und Nägeln ins Reine bringen ließ und die 
beiden bearbeiteten Sich so gründlich, daß sie auf der 
Assistência verbunden werden mußten. "Das Resultat 
der Spazierfahrt war nun verbeulte Zifferblätter, 

erblickte, lächelte er ihn an, als ob er ihm sagen leere Taschen imd die Entlassimg aus den Stellun- 

gen. Vergnügen, muß sein, sQiiit ist das-Leben un- 
erträglich. : ; 

Große Sc'henkung. Der italienische Bankiea-, 
Herr João Briccola, der sich dieser Tage nach Eu- 
ropa begab, hat die Hälfte seines auf 15.000 Contos 
geschätzten Vermögens der hiesigen Santa Casa ver- 
macht. 

Anleihe. iWir veröffentlichen im Anzeigenteil 
dei- heutigen Nummer das Manifest der „Companhia 
einematographica Brasileira" betreffend die Anleihe 
von 6O0:OÖO$OOO. Die Gesellschaft, die sich in der 
besten Pmsperität befindet, •Hill an ihren Kinema- 
tographen verschiedene Verbessenmgen durchfüh- 
ren imd den Bau des von ihr- begonnenen „Marconi- 
Theatre" beendigen. Die Zeichnung erfolgt morgen 
in dem Bankhause Leonidas Moreira. , 

Musik er streik. Gestern haben sich die Musi- 
ker der Kinematographen in den Ausstand erklärt. 
Sie verlangen eine Lohnaufbesserimg unter der Be- 
gründung, daß bei der gegenwärtigen Teuerimg die 
bisherige Bezahlung nicht ausreichend sei. Einige 
Kinobesitzer haben der Forderung stattgegeben, die- 
Í.C beiiiidcii oich aber in der Minderzalil. Fünfund- 
\T,erzig Kientöppe hatten gestern abend keine Musik. 
Düx* Streik wh'd jedenfallá lua- von kurzer .I)au(M' 
sein, denn die Kinobesitzer, die, wie allgemein bé- 
kamit, Sehl' gut vei-dienen, werden die Forderimgen 
der Musiker, insofern diese nicht übertrieben sind, 
beiücksichtigen, imd wenn einige der Bogenführer 
unerfüllbare Forderungen aufstellen sollten, . dann 
werden die anderen sie schon überreden, daß sie sich 
mit dem Erreichbaren begnügen. 

Schlachthäuser mit Kühlanlagen. Die 
Munizipalkammer wird der Präfektim die Aütori- 
sation erteilen, zm- Errichtung mehrerer Sehlacht- 
häuser mit Kühlanlagen einen öffentlichen -Wett- 
bewerb auszusclireiben. 

Ein großes Unternehmen. Hier in Säo 
Paulo hat sich unter dem Namen „Companhia Estra- 
da de Ferro e Aga-icola de Santa Barbara" mit 
2.500 Contos de Reis Kapital eine Gesellschaft ge- 
bildet. Diese Gesellschaft wiixl von Villa Americana 
oder einer anderen Station der Companhia Paulista 
eine Eisenbahn nach Santa Barbara baiien. Sie wird 
sich auch mit dei' Landwirtschaft befassen, some mit 
der Ausnutzung von .AVasserfällen für industrielle 
Zwecke.. Der Gesellscliaft gehören betleutendo Iva- 
pitalisten als Gründer -an. 

Die Stadt verschönerer haben schon vori- 
ges Jalu' beschlossen, die Avenida Paulista asphal- 
tieren zu lassen mid fiii* diesen Zweck wurde ein Kre- 
dit von 800 Contos de Reis ausgcvsetzt. Seit dem 
hat man aber nichts mehr davon gehört. Jetzt hat 
nun die Avenida zum großen Teil schon die bun- 
ten Trotoiro, das Dammpflaster bleibt aber das alte 
und die Straße macht den Eindruck wie eine Dame 
mit einem hocheleganten Hut und alten Kleidern. 
Unserer Ansicht waren wedier die bunten Trotoire 
nötig noch die Asphaltierung, wenn dfM eine aber 
schon geschehen ist, so sollte das andere folgen, 
sonst ist die Verschönerung nichts halbes und nichts 
ganzes. Vor allen Dingen sollte man aber die Ave- 
nida dann und wann sprengen, damit die wunder- 
schönen (lächerlichen würde besser klingen) Ti-o- 
toire nicht vom Staube überweht werden. An die 
Sprengung denken die Stadtväter aber nicht gern, 
denn die kostet etwas zu wenig. 

Turnhalle für die Feuerwehr. Die hiesige 
deutsche Firma M. Preuß & Co. wurde mit dem Bau 
einer neuen Turnhalle für unsere Zentral-Feuerwehr 
beauftragt 

Großes Schadenfeuer. Heute morgen um 
1 Uhr brannte in der Rua dos Immigrantes das Kurz- 
warengeschäft des Syriers Nancy Chuery total nie- 
der. Der Eigentümer des Geschäftes und seine Ge- 
mahüa befinden sich seit einigen Tagen in Paraná. 
Das Geschäft . war den Angestellten mid 
die Aufsicht über das über dem Geschäftslokale gele- 
gene Wohnhaus der Schwiegermutter Chuerys an- 
vertraut. Die alle, iVau ist von dem Brande, der in 
den untersten Räumen entstanden sein dürfte, über- 
rascht worden und in der Aufregung hat sie ver- 
gessen, das 6jährige Töchterchen Ghuerys namens 
Neine zu wecken. Sie selbst hat sich mit Müh und Not 
gerettet und ihi-e 10jährige Enkelin Rosinha hat es 
auch noch vermocht, aus dem brennenden Hause zu 
kommen, Neine ist aber in ihrem Bettchen geblie- 
ben und ist verbrannt. Der Leutnant der Feuerwehi- 
Affonso l-iuz hat wohl noch einen Rettungsversuch 
g;emacht und er ist bis an die.Tür des Zimmers ge- 
kommen, in dem Neine gelassen worden war, Wei- 
jter hat er aber nicht gekonnt, denn der Fußboden 
ist zusammengestüi'zt. Leutnant Affonso Luz hat sich 
schwere Brandwunden an den Händen zugezogen 
mid an der Stirn ist er durch einen stürzenden Bal- 
ken verletzt worden. Der Ursprimg des Brandes ist 
noch nicht aufgeklärt. In der Aufregung, die eich 
aller Hausbewohner l>eniächtigte, haben si'^ keine 
Aussagen machen können. Ebenso weiß man bis zur 
Stunde noch nicht, ob das Gescliäft versichert war 
oder nicht. 

Personalnachrichten. Wir erhielten den 
Abschiedsbesuch des Herrn Max Mäi z, der sich mit 
seiner Familie mit dem Dampfer „Kaiser Franz Jo- 
sef I." nach Em'opa begibt. Wir wünschen eine 
recht glücküche Reise. 

Santos. Am M^ontag um elf Uhr voi'inittags ging 
über Santos ein furchtbarer Sturm nieder. Der 
Sturm überraschte auf dem. Rio Quilombo ein klei- 
nes Kanoe, in dem Frau Faustina de Jesus mit 
ihrem fünfjährigen Söhnchen fuhr. Das kleine Fahr- 
zeug wurde umgeworfen und Muiier und Kind er- 
tranken. Die Leiche des Kleinen wurde gesteim ge- 
funden, nach der Leiche Faustinas liat man aber 
bisher vergeblich gebucht. 

" KaMnacliricMen iom 1. April " 

Deutschland. 
— In Berlin hat ein bedeutendes Bankinstitut mit 

einem Defizit von-dreißig Millionen Mai-k Banke- 
rott gemacht. (Der Name des Instituts ist nicht zu 
entziffern). Der Bankier und sein Sohn sind aus 
Berlin verschwamden. 

— Admirai Palil \\Tn'de zum Stabschef der ^la- 
rine ernannt. 

Italien. 
— Aus Tripolis kommen jetzt günstigere Nach- 

richten. Die Rebelhon hat sich auf ein paar Ara- 
berstämme beschränkt imd die anderen Stämme ha- 
ben sich beeilt, den italienischen Militärautoritäten 
zu erklären, daß sie mit der gegenwärtigen Lage 
sehr zufrieden seien und daher nicht daran däch- 
ten, sich gegen die neuen Herren des I^andes auf- 
zulehnen. 

— Die Leiche des amerikanischen Millardärs Mor- 
gan ist einbalsamiert worden imd wird nach den y.er. 
Staaten überführt werden. Die Familie des Verstor- 
behen hat aus allen Ländern zahlreiche Beileids- 
telegi-amme erhalten. 

England. 
—Die „Daily Mail" hat einen Preis von 5000 

Pfund Sterling ausgesetzt fih- den Aviatiker, der 
mit einem Hydro-Aeroplan Großbritannien in 72 
Stunden umfliegt. Dieselbe Zeitmig wird auch einen 
Preis von der doppelten Höhe aussetzen fiü- den 
FKeger, der auf einem ähnlichen Apparat und in 
derselben Zeit den Atlantischen Ozean überfliegt. 

Vereinigte Staaten. ■ 
— Dieser Tage wird ein Herr F. Green, Beamte!" 

des Ackerbaudepartemenets, nach Brasilien abrei- 
sen, wo er von dem Landwirtschaftsministerium auf 
drei Jahre als Leiter der Arbeiten ziu" Hebung doi" 
Baumwollkultur engagiert worden ist. 

Einmal ist keinmat! 
:: s.'igt das Sprü'-.hwori. :: 

-Wer beim Inserierea Erioli ssliea will, 
der uuisH ständig iniieviereu 

Das Publikom ist verpsiicli! 

Inserate in der „Deutschen Zoi- 
tung", Tages- u. Wochenaiisgflbc, 
und im „Deutsoh-Brasillaniscfteii 
Familien - Wocnonblatt" haben 
nncltweisüch den besinn Erfolg. 

Der Balkankriejf. 

Ueber Paiis kommt die sensationelle Meldung, daß 
eine österreichische Streitmacht die Grenze Monte- 
negros überschritten habe. .Wenn diese Nachricht 
sich bewahrheiten wiirde, denn hätte die Donau- 
monai'chie etwas begangen; auf was sie nie \vüi'do 
stolz sein können und man müßte a.n das alte Wort 
denken; wen der Zeus verderben will ,den schlägt 
er mit Blindheit. — Die Hohe Pforte habe die Groß- 
mächte wissen lassen, daß sie die Friedensbedin- 
gungen aimehme. Eine andere Nachricht weiß wie- 
der zu melden, daß die Tiu'ken vor Tschä- 
taldscha erfolglos die Belagerer angegriffen ha-, 
ben. Die Nachrichten enthalten also absolut nichts 
bestimmtes imd die Lage nach dem Falle Adria- 
iiopels ist ebenso miklar wie sie früher war. T>ie 
Großmächte schicken Noten nach allen Hauptstädten 
des Balkanbundes und nach Konstantinopel, aber 
man erfährt- nichts über den positiven Erfolg dei- 
Vorschläge. Die Entscheidmig wird durch irgend- 
etwas verzögert und die'Balkandoktoren finden kein 
schnellwirkendes Mittel. 

Abfuhr. 
Ein Dichterling beglückte 
'Ne Maid, die ilm entzückte 
Mit einem Lieb'sgedichte, 
Das ich getreu belichte; 

v,Zch hab' Dich^ holdes Wesen, 
Zur Gattin mir erlesen; — 
Mein Herz tut für Dich brennen 
Seit ich Dich lernte kennen. 

Erhöre mich, dann biste 
In dieses Daseins jWüste 
Mir die Oase — meiner Seel'l" - 
Sie schrieb zui-ück; „Kamel!" 

Handelsteil. 
Kaflee. 

Marktbericht von Santos vom 1. April 1913. 
Preise 

Fr. 10 kg , Pr. lO kg 
Typ 8 .... . 71500 Moka superior . . 7(000 

Í .... . 71800 Pfeisbasisfürd.Be- 
„5  71100 rechnung des Aus- 
„ 6 . . . , . 61600 fuhrzollea (Pauta) kg 800 rs 
"I  Ilqm Preisbasis a.gleich. 

9 : : ; : : S Tage d. Vorjahres 8$200 
Die am heutig«n Tage getätigten Verkäufe wurdec 

im Durchschnitt auf der Uasis von 7$200 für Typ 4 nnd 
6$200 für Typ 7 abgeschlossen. 

1. April 1913 1. April 1912 
Zufuhren Sack 3 789 H 857 
Zufuhren seit 1. ds. Mts „ _ _ 
Tagesdurc schnitt der 

Zufuhren „ - — 
Zufuhren seit 1. Juli 1912 8002 904 9 159045 
Verschiffung am 31. März „ 4 592 16 h36 

,, seit „ „ 284 366 
„l.JuD1912 „ 7 911587 

Verkäufe   4 119 — 
Vorräte in erster und 

zweiter Hand . . „ 1438 013 1942 870 
Markttendenz . . . ruhig paralysiert 

Verkäufe ssit l«ds, Mts. 4119 Sack 

Evangelischer Gottesdienst findet statt: 
In Rio Claro auf dem Sitio von Herrn Escher 
am Sonntag, den 6. April, nachmittags 21/2 Uhr^ 

Pastor Th'. Kölle. 

Für die Betonbau-Ingenieure 

Ackermann & Machner 

liegen Nachrichten in der Expedi- 

tion d. Ztg., S. Paulo. 

The líí»ríifz Schoo! of Lani^uages 

Die weltbekannte Berlitzschule halt Tages- uMd 
Abend-Kurse der portugiesischen, englischen, fran- 
zösischen, italienischen und deutschen Sprache ab. 

Informationen erteilt der Direktor und alleinigai 

Vertreter der „Société Internationale des Ecoles 
Berlitz de Paris", Herr Octavio C. FeiToira, Büa 
Libero Badaró 9. 



„Deutsche Zeitung" — Mittwoch, den 2 April 1913 

Elüllülisilllilllil 

i Casa Lemcke 

Rua 15 de Novembro 5 :: Rua 15 de Novembro 5 

Telephon Na 258 

Baumwollene Schlafdecken: 

für einschläfrige Betten: 3$5, 4$, 4I2, 5$, 6$5, 7$ 
för zweischläfrige Betten: 7I5, 8$, 9I5 

Wollene Schlafdecken: 

für einschläfrige Betten; | 

für zweischläfrige Betten: 20$, 35I, 56$, 

In Kostamstoffen letzte Neuheiten 

Flanelle in Wolle und Baumwolle 

Malha-Arlikel: Gol^acken, Blusen, Kinderkleider, 

sMellins 

das beste Nahrungsmittei 
für Kinder and Kranke. 

Agenten: Nossack & Ck>. Bantos. 

n3&a<t<uafeüÊ2]{tíüitiEaaagaG 

Victor Straoss _ 
Deutscher Zahnarzt 

Lar/eo de Thesouro 4 
6oke Rua 15 de Noremb ro 

PaUtoio Bamberg 
_ 1. Etage Baal No' 2. 
us&xmaoBam&a&aaüEon^ 

Caixa iUutHa de Pensões Vitalícias 
Die erst« iBsUtatioa lür lebeoslAngl. Beatoavorsloheroog L d. Vereinigt. Staaten v. Brasilien 

Depot aQf dem Bandesscbatzamt zor Garantie der Operationen 200:000$009 
Zentralbureau: B600 Korrespondenten I Filiale 

Traressa da Be (Eigen. Gebäude) | in allen Btaatan Brasiliens ser-1 Raa José Maurido 116 —Bobrad« 
® streut llRiode Janeiro (Eigenes Gebäude 

Gezeiefanetes Kapital 12.626:520$ — Unveräusserliche Fouds 3 795:189$ 
Eingetragene MitgUeder bis 15. Mftrz 65 076 

Penailonen: 
K«a«e A. Kasse B. 

Hei einer monatliehea Zahliing yon IfãOO erlangt Bei einer pionatHcho« Zahlung von B#000 er- 
man nach 30 Jahj*n das Reoht auf lebensläng- laafçt mm aach 10 Jahren das Recht auf lebens- 

liehe Pexifiion. längliche Pension 
— Siatutea lui«! Reirlcmrut« ipratia fedMa 4«r ate Terlul^rt, — 

Food 

Manoal, Electrica, Vibratória etc. 

1400 

Capes etc. etc. 

Lemcke & Sternberj^ 

Oeorg Winkelmann 
in Hamburg examiniert und ia 
der Dresdener Hjrniene-Ausstel 

lung 1911 prämiiert. 
Ladeira Porto Geral 7-E, S. Paulo 

^iranEfianiãiaiiEfianEnãinEfiãinEiãifia 

Dr. Alexaader T. WysarU 

prakt. Arzt, Geburtshelfer nnd 
Operateur. Wehnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Gonsultorium: Rua 
B. Bento 45. sobr. Sprechstunden: 
von 3 bis 4 Unr nach mittags. Tele- 
fon. Spricht deatseh. B. Paulo 

„VILLA AMERICA" „LAPA" 

CITY Of S. PAULO IMPROVEMENTS & F. L 0« r 
(Companhia de terrenos e melhoramentos da cidade de S. Paulo) 

Grnndstttok-Lose auf Bar- und Ratenzahlungen 
Ma« übernimmt: Verkäufe, Mietsrerträge, Verwaltungen und Be«t?,Versicherungen 

Bua 15 de Novembro N. 61 
(Ecke Praça Antonio Prado, 8. Paulo) Telefon 8735 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
lixir de ferro aromatieado gly 

cero phosphatado 

flberrascliendem Erlolg. 
Heilt Blutarmut und deren Fol 
gen in kurzer Zeit. Glas SfdOC 

l*tiarniacia da Luz 

MglesisÉD DMi 
«rteilt akademisch gebildeter 
deutachsprechender Brasilianer 

- P. A. do Amaral. Rua da Gloria 
* 89, B. Paulo. 949 

Hhentiip-iiperaiiiBr 

Pedi- u. Man'cure 

Georg Winkelmann 
Ladeira Porto Geral 7-E, B.Paulo 

Ia und ausser den Hause. 

Gute Köchin 
deutsche, wird sofort gesucht 
Raa 34 de Maio II, H.Paulo. 1415 

Frau H. JbVida Wendt 
Denteehe diplomierte Hebamme 

Raa 11 de Agosto Hi) 
S. PAULO 

, Das Ende einer Halbmondfiagee. 
] .. - 

In der Sudatwcht Ki-etas gibt es ein kleines Ei- 
lantl, schwefelgelb in koniblimienblau liegt es da; 
Die. wohldurchdachten Ecken und Winkel venezia- 
nischer Featungabaiikunst'zerbröckelten, seit keine 
Feldschlitngen mehr -aus den Schai-ten lugten und 
iinstati des Soldaten der streitbiiren Handelsrepu- 
tilik müde Anatolier in türkischer Uniform den Ron- 
denf^ang der Bollwerke durchsclmtten. Dann wur- 
de un Laufe der ki-etischen WiiTcn der Anatolier 
von den vier Schutzniäehten hinausgeworfen, un- 
beschadet der türkischen Oberhoheit; Frfuizosen, 
rius.«en. Italiener und Engländer besetzUin Kreta und 
zogen dort ihre Flaggen auf, unbftscíhíuiet der* tür- 

•kischen Oberhoheit, die ilirtyi Ausdnick fand durch 
t'ine auf lUech gemalte türkische Flagge inmitten 
dei- vier Flaggen der Schutznxächte auf der einsa- 
men Insel, in der Sudabucht. Abwechselnd lagerte 
in den Ka-scmatten der Insel ein kleines Kommando 
von Seeleuten. Es erinnerte an Robinson. Die inter- 
nationalen Seeleute konnten nicht verhindern, didi 
eines schönen Morgens, iils maji die vier Flaggen 
aufzog, die rote Blechflagge verschwunden wiir. Man 
hat von ihr nichts mehr gehört; das wai- etwa 1907. 
Seitdem wellte eine wirkliche Ilalbmondflagge, die 
mit ihren Genossinneu aufstieg und am Abend ab- 
stieg. Der Ki-eter hat als Naturbm'sche gute Au- 
gen, und er entdeckte immer den kleinc-n roten 
Punkt; es ärgerte ihn, aber der rote Punkt war 
bewacht". Er bedeutete, daß hier die Tüi'kei Her- 
rin sei. Es war das einüige, das von der Türkeii- 
herrlichkeit übrig geblielien war, und die Schutz- 
nxächte, die feierlicher als nötig und öfter als nötig 
beteuert hatten, daß sie die Hechte der Türkei schüt- 
zen würden, bewachten das teure Pfand ruhmvol- 
ler \'ergangenheit und nihmJoser Gegenwart. ^Uich 
auf Seiten der Schutzinächte war der Ruhm faden- 
scheinig. Man hatte feierlich versprochen und nichts 
gehalten. Nun ist es nicht mehr nötig, den Schein 
zu wahi-en. Zwar sind keine neuen intemationiüen 
Abmachungen getroffen worden, aber wo7ai Komö- 
die spielen, das tut man nur mit Starken; die Tür- 
kei liegt am Boden. Jetzt kann auch die ix)te Flag- 
ge von der Sudainsel verschwinden, und sie ist ver- 
schwunden, zusammen mit ihron Genossinnen und 
hat der Griechenflagge Platz gemacht. \'on Amts 
wegen. Diis deutsche Konsulat in Kanea wird die 
letzte Halbmondflagge auf Kreta in seinem Arehiv 
bewiihren. 

SichDtz gesell Hitze. 

Sperrangelweit offene Fenster, dünne Kleider- 
stoffe. "Wasser trinken ,— das ,so glauben viele, 
sind die besten "Waffen im Kampf gegen die Hunds- 
tagshilze. Aber wenn sie sie anwenden, so werden 
sie starke Enttäuschungen erleben. 

Offene Fenster sind gut, aber nur nachts und am 
fiülien Morgen. Ueber Tag bilden sie nur eine drin- 
gende i^inladiuig an die Hitze draußen, gefälligst 
hereinziisj)azieren. Ueber Tag müssen die Fenster 
geschlossen bleiben ,muß das Zimmer durch Vorzie- 
hen der Vorhänge sogar verdunkelt werden. Aus- 
serdem tut mehrfaches Aufwischen gut, wobei aber 
übermäßiger Was.«ervevV>rai!ch v(»rmieden worden 
sollte. 

Dünne Kleiderstoffe sind auch gut; wer sich aber 
lediglich in leinene oder baumwollene Gespinste 
hüllt, wird bald ein unangenehmes, feuchtes Gefülil 
auf der Ham sptli-eii, weil diese Stoffe schnell mit 
Schweiß gesättigt sind. Sie begünstigen überdies 
I'irkä.ltungen. Am geeignetsten sind leichtes, wollene.s, 
Unterzeug oder netzgeknotete Hemden; sie veiiir- 
sacheii ein angenehmes, trockenes Gefiilil. 

Wasser trinken? Beileibe nicht. Erstens setzt man 
durch den massenhaften Genuß von Wasser (aber 
auch von Alkohol 1) Magen imd Darm großen Ge- 
fahren aus ,dann aber wird dadurch die Schweiß- 
absonderung und das Hitzegefühl fast augenblicklich 
erhöht. Eine Tasse kalten Kaffees oder Tees, ein 
Schluck Rotwein, rohes oder gekochtes Obst, Mehl- 
speisen und Fruclitsaucen sind bei weitem vorzuzie- 
hen. 

Den Fleischgenuß soll man möglichst einschrän- 
ken. 

Kunst und Wissenschaft 

Dei' neue Urmensch Sussex. Die neue- 
■te wichtige Entdeckung auf dem viel umstrittenen 
Gebiet der Urgeschichte des Menschengeschlechtes 

|i8t der fossile Mensch, der im Sommei' dieses Jãhi'o.s 
jim Süden von England in einei- Kiesschicht von 
' selu' hohem Alter- gefunden wurde. Ueber Ort und 
Alt des Famdes wiuxle bisher Stillschweigen be- 
wahrt., imd erst jetzt macht Sir liay Lankester auf 
Grimd von Mitteilungen der Entdecker, des Geo- 
logien Dawson und des Natui'forschere Woodward 
imd eigener genauer Unteiffuchungeji im ,,Daily 
Telegraph" genaue Ajigaben über diese menschli- 
chen Fossilien. Die B\indstilttP liegt nahe bei Uck- 
field in dem als „We>ald of Sussex" bekannten gros- 

■sen Tal, das von Kreidelagcrn umgeben it. Die 
ältesten dieser Lager, die bej'<-it8 reiche fossile Tier- 
fimde ergeben haben, reichen bis in das Pliocän, 
die jüngste Stufe der Tertiärfoi-mationen zuriick. Das 
Lager bei Uckfield, das sich nur etwa 120 P\iß übei' 
dem Meeresspiegel befindet und nicht weit von dem 
Flusse Ouse in dem Oertchen Piltdown liegt, ent- 
hält ein Gemisch verschiedenei- Gesteinsschichten, 
so daß es sehr schwierig ist, das Alter dei- hier ge- 
fimdenen Gegenstände bestimmt anzugeben. Jeden- 
falls sind hier die ersten menschlichen Knochen in 
einer Schicht g^jfunden .worden, die Feuersteinge- 
räte enthielt. Die Feuersteinwerkzeug-e, die man in 
dem Lager von Piltdown aufgedeckt hat, ííind in 
lohen Foi'men gearbeitet, flach, oft dreieckig. Sie 
sind noch primitivei' als die Weikzeuge der soge- 
nannten Kultiu'stufe von Chelles, g-ehören tüso sicher- 
lich den frühesten Geräten der Steinzeit an. Dííí Kno- 
chen nun, die mit diesen Geräten zusammen gefun- 
den wurden, bestehen in der rec,hten Hälfte eines 
Unterkiefers und einemgroßen Teil der linken Seite 
des Schädels; sie wm'den aus einer Kiesschicht 
ausgegTaben, die nicht melu' als vier Fuß unter 
der Oberfläche liegt, imd ganz nahe beieinander ge- 
funden, so daß sit! wahrscheinlit'li Ix'idi^ zu d^rnsel- 
ben Individuufn gehören, das man, besonders auf 
Grund dei' Stirnform, als eine Frau erkannt hat. Die 
Knochen waren zerbiochen, aber selbst nicht leicht 
zerbröckelnd, sondern fest und hart. Das Knochen- 
stück, das einen Teil der Gehirnwand bildet, ist 
außerordentlich stark, ein drittel Zoll dick. Der Un- 
terkiefer zeigt noch zwei Backenzähne an Ort und 
Stelle. Die Gestalt des Unterkiefei-s dieses Urmen- 
schen von Sussex ist dem des heutigen ]\Ionschen 
giuiz unähnlich und nähert sich dem schweren, af- 
f(;nähnlichen Unterkiefer ,der im Sand des frühen 

■Pleistocän bei Heidelberg gefunden wurde. Der 
Scliädel des Sussex-Menschen hat keine Aehnlicli- 
keit mit den Schädeln der Neandertalrasse. Mit die- 
sen Knochen zusammen wurden außer den Feuer- 
öteingeräten auch Tierfossilien freigelegt, ein Masto- 
donzahn imd Stücke von Zälinen des Elefas meridio- 
nales. Diese beiden 'Heio gehören dem Pliocän an 
imd w^erden in dem spätoj en Pleistocän in England 
nicht mehr gefunden ."\\oilte man nun annehmen, 
daß die mensclüichen Fossilien mit diesen Tierfun- 
den gleichaltrig sind, so wäien damit die ältesten 
menschlichen Knochen entdeckt. Es ist aber kein 
bindender Beweis, dafür erbracht, daß der Urmensch 
von Sussex dem Pliocän angehörti'. Nur die ^^'ahr- 
Bcheinlichkeit J>esteht, daß der ^fensch, dem der 
Unterkiefer und der Scliädel gehörten, nicht sjiäter 
lebte als di« Verfertiger dei- Steinwerkzeuge, da 
keine Steingeräte öines (späteren Typus in der Schicht 
gtefunden wurden. Vielleicht'war er auch ein Zeit- 
genosse des Mastodon und des l'liocän-ElefanteTi. 
Jedenfalls aber sind die Fossilien sehr alt: die Form 
des Unterkiefers ist noch affenähnlicher imd noch 
weniger menschlich iüs die des Heidelberger Un- 
terkiefers, dei' der charakteristiscliste der bisher ge- 
fimdenen Fossilien des Urmenschen ist. 

Die Architektur auf der Berliner 
Kunstausstellung. In der diesjährigen großen 
Berliner Kunstausstellung am Lehrter Bahnhof, die 
als Jubiläumsausstellung ein entsprechendes Geprä- 
ge aufweichen soll, wird innerhalb der ihr ange- 
gliederten Aj'chitekturabteilung durch die Hochbau- 
abteilung des Ministeriums der öffentlichen Arbei- 
ten eine Eeihe von P>auten ausgestellt werden, die 
in. den letzten 25 Jahren der Regierung des Kaisets 
entweder auf seine Anregung entstanden sind odei' 
an denen^ er besonderen Anteil genommen hat. Es 
handelt sich n. a. um Ausstellung von Plänen und 
Modellen der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, des 
Posener Schlosses und der Akademie in Posen, fernei- 
um das Gebäude) der Eeichsbank in Daaizig, die Eisen- 
bahnbrücken über den Rhein bei Köln und Mainz 
usw. Diese Ausstellung findet im Blauen Siial statt, 
der zu diesem Zweck vom Architekten Bodo Eb- 
hardt umgebaut wird. Im übrigen wii-d die Archi- 
tekt urabteilimg, die auch eine allgemein rückblik- 
kende Ausstellung enthalten soll, von den Architek- 
ten Marcli und Brnrein eingerichtet, imd zwai- in 
den Iii)' diesen Zweck ausgebauten Räumen iles Aus- 
sind iim.ijsgebäudes. Es sollen die bedeutendsten 

Künstler Deutsclilainds auf diesem Gebiete ihre A^'er- 
ke ausstellen, mid es ist geplant, einzelnen Städten 
besondere Bäume zur Verfügung zu stellen, in denen 
das Schaffen der Arclütekten klar zin- Anschauung 
gelangt. 

Cresundheitspflege 

Tabak und Influenza. Ein Leser der „Frkt. 
Ztg." schreibt zu der „Notiz „Tabak als Schutzmittel 
gegen die Cholera": Nicht nur gegen Cholera, son- 
dem auch gegen Influenza scheint der Tabak ein Ge- 
gengift zu sein. Vor .Jahren, als die Influenza zum 
ersteiunal in so starkem Umfange auftrat, daß ganze 

! Familien daran erkrankten, hatte ich in meinem Roh- 
' tabaklager, wo neuer Tabak fermentiert wurde, eine 
' Anzithl von Arl>eitern beschäftigt, und von diesen 
jvVrbeiteni ist kein tnnziger .an Influenza erkrankt, 
; während meine andenin Arbeitei-, die nicht direkt 
' im't Tabak zu tun hatten, der Kr;uikheit nicht entgin- 
gen. Der gärende Rohtabak eMv\"ickrlt Dämjife, df- 
nen che damit hantierenden Arbeiter mehr oder we- 
niger ausgesetzt sind. Ich kann es mu- dem Ein- 
fluß dieser Fennentationsdämpfe zuschreiben, d.-i'l 
die Tabakarbeiter in dieser ^^eit auffallendei-Aveise 
von der Influenza verschont blieben. 

Durstkuren bei Bronchialleiden. Inder 
„Deutschen medizinischen Wochenschrift" empfiehlt 
Dl". Gustav Singer die ilnwendmig von Durstkur*!n 
bei chronischen Fj-ki'ankiuigen der Brouclüen. i'^s 
soll dadui'ch die Menge des Bixjnchialsekix'ts redu- 
ziert werden. Hauptsächlich handelt es sich dabei 
um Fälle von Luftröhien-Erweiterung, -Sclileim- 
fluß und -Fäule. Das Verfahren ist ungefähr folgen- 
des: Der ICi-anke beginnt mit ein bis drei Diu'sttagen, 

; an denen er insgesamt 4(X) bis 200 ccm i'"lüssigk(>it 
erliält; diese kami auf Wasser, Milch, Suppe verteilt 
weixh^n. Nach dem Vorschlage Kadners werden in 

^ der Eegel 200 bis 300 gr Weißwein gereicht, der ver- 
teilt am Tage eingenommen wird; bei starkem Durst 
erhält der Patient Zitronenscheiben oder ein bis zwei 

jOi-angen. Der dritte oder vierte Tag ist dann ein 
i lYinktag, an dem insgesamt 1200 bis 2000 ccm Flü.-;- 
sigkeit" geboten weixlen. Die gimze Kur dauert mit 
zwei Trinktagen in der Woche gewöluilich vier bis 

'^sechs Wochen. Die Hiuiimenge geht natürlich au- 
fongs henuiter, beträgt aber bald etwa täglich 600 gr 
und steigt beim Nachlassen der Kur rasch an.'Das 
Verfalu-en ist keineswegs sehi' eingreifend, da zwei- 
mal wöchentlich recht ausgiebig Flüssigkeit pijge- 
führt wiixl. Ausnahmsweise'kann man zur Linderung 
des Durstgefühls ein paai' Tropfen einer schwachen 
Eucainlösung, Ajiästhesin oder etwas Opium ^eben, 
eine Methode, die Di-. F. Bruck, wie er in der „Mün- 
chener "Medizinischen Wodienschrift" mitteilt,, mit 
gutem Erfolge zur Bekämpfung des Durstgefühls bei 
der absoluten Mastdarai-Ernälu'ung schon lange ge- 
übt hat. Im 'übrigen ist eine reichliche gemischte 
Ernährung notwendig, wobei auch in den (lemiisen, 
im Obst, in den Kompotten genügend Flüssigkeit ein- 
geführt wiixl. SelbstverstäJidlich mü.-s'.n von diesem 
Verfahren ausgeschlossen weisen: körpei'lich her- 
untergekommene Personen, Nierenkranke und Tu- 
berkuloseverdächztigc. Dei" I^riolg solcher Durstku- 
ren zeigte sich rasch imd regelmäßig, besonders 
an den Fällen mit fauligem Sputum: es tritt ziem- 
lich rasch eine Aenderung m dem /Charakter des Aus- 
wiu-is ein, der die eitrige Beschaffenheit verliert und 
schleim-eitrig, zuletzt fast rein schleimig wird. , 

Aus dem Wirtschaftsleben 

Unechter Schmuck. Ein französischer Kon- 
sularbericht macht auf die große Aufnahmefähigkeit 
aufmerksam, die das spanische Absatzgebiet und ins- 
be.sondere der Markt von Barcelona für unechten 
Schmuck bietet. Hauptlieferanten dieser Wari; .sind 
Franki-eich, Deutschland und Oesterreich. Genaue, 
statistische Ziffern über den Umfang diese?- spani- 
schen Einfuhr sind nicht erhältlich, da die fraglichen 
Artikel mit verschiedenen anderen zusammengewor- 
fen werden. Von einem Wettbewerb der spanischen 
Erzeugnisse ist kaum die Rede, abgesehen von der 
Erzeugung von Rosenkränzen und den sogenanten 
Eibai'- und Toledo-Bijouterien, die Goldinkrustatio- 
nen auf Stahl sind. Französische unechte Sclmuick- 
waren wei-den in Spanien wegen ihr guten Ge- 
schmackes zwar sehr geschätzt, vermögen aber den 
Wettbewerb mit den billigen deutschen und öster- 
jxâchischen Waren nur schwer zu bestehen. Im- 
merhin kömie, bei dem Mangel einer genauen Sta- 
tistik freilich nur ungefähr, der französische Anteil 
an d<'r Versorgnmg des siianisehen Marktes als der 

^'ößte von "den dreien bezeiclmet wei'den i-Vste 
Zahlungsniodalit-äten bestehen nicht, sondern es ent- 
scheidet die besondere Vei-einbarung. 

D e r K a m p f u m d i e Z i t r o n e. In Kalifornien 
hat es große Fröste gegeben und Sidlien steht in 
hellem Jubel. Diese Zusammenstellung dieser bei- 
den Tatsachen scheint bai-ock; sie wird aber so^leicli 
verstanden, wenn man sich vergegenwäi-tigt daß di» 
Kältevyelle in Kalifornien die dortige Zitronenerntt» 
vernichtet hat imu daß dariun die Sizilianei' auf ein 
glänzendes Ausfuhrgeschäft reclmen. Sizilien ist ja 
yon altei"sher 'das klassische Land der Zitrone., die 
dort in den edelsten .QuaUtäten gedeiht. Auch Iklur- 
cia in Spanien ist eui Mittelpimkt der Zitronen- 
kultur, aber die Murcia-Zitrone steht der von Sizilien, 
^owie 'der aus_den anderen besten italienischen La" 
gen an Qualität bedeutend nach. Zu den Ländern, 
die 'die Hauptabnelmier der sizilianisehen Zitronen- 
iii-ntt! bildeten, zälilten früher neben Deutachland und 
Rußland vor allem che ^'ereiniglen Staaten. AVie seit 
der Verpflanzung der edlen Einrichtung der Bars 
auch bei luis niänniglich bekannt, wird die Zitron..- 
in Amerika zm- Bereitung einer Unmenge kompli- 
'/ierter Getränke verwendet, und der Be<lai-f der A'er- 
einigten Staaten an sizilianisehen Zitronen w;u- aus- 
seroi-dentlich gix)ß. Zu dieser Zeit stand die sizilia- 
nische Zitronenhandel im Zenit seiner lilüte, und 
der gute amerikanis^^che Kunde war bei den heiß- 

, blütigen Insulanern so beliebt, daß ^ie bei jeder Ge- 
! legenheit ihrer Begeisterimg fiu- die Sterne und Strei- 
fen .^em Ausdruck gaben. Inzwischen aber ging 
der nüchterne Yankee mit gewohnter Beharrlich- 
keit dem Plane aach, dei" ihm voi-schwebte"; Tau- 
sende von Ilektcuen fruchtbai'sten kalifornischen 

[Landes wurden mit Zitronen- nnd Orangenbäumen 
^ bepflanzt, sclmell kam Kalifoniiens Zitronenkultur 
vorwärts, und heute wird bereits die größere Hälfte, 
des Zitronenverbrauchs der \'èreinigten Staaten von 
Kalifornien aus gedeckt. Ueberdies trugen die Ame- 
rikaner natürlich auch kein Beilenken, den sizilia- 
nisehen Wettbewerb durch einen ki-äftigen Einfuhr- 
zoll, den sie auf Siziliens Zitronen legten, zu er- 
schweren. Seitdem ist der Zitronenhandel Siziliens 
sein- benachteiligt, die besten Zeiten süid vorül)e)- 
und der A inei-ikaner ist auf der Insel bei weitem 
nicht mehr so beliebt wie einstmals. Und nmi stelle 
man sich die Freude der Sizilianer vor, als sie die 
Botschaft erreichte, daß die diesjährige Zitronen- 
ernte in Kalifornien so goit wie ganz zerstört .sei. 
Gewaltige VoiTäte wurden alsbald nach Amerika 
verschifft, imd eine g-roße .„Hausse" auf dem Zitro- 
nenmarkt entwickelte sich. Waiirscheinlich w^-rden 
auch die deutschen Hausfrauen sie zu fühlen bi?- 
kommen, denn che siziüanische Zitrone wiixl hie- 
mich wohl auch in Deutschland zunächst im Pivise 
steigen. 
Weiterer Rückgang des Indigoanbaus 

Infolge des Voixliingens des künsthchen Indigos geh 
der Anbau von natiu-lichen Indigo in Britisch-Indier 
von Jahr zu Jahr zurück. Auch im letzten Jahre 
jst eine Abn^ie deii Anbaufläche mid der Ernte ein - 
getreten. Die Gesamianbaufläche in Britisch-Iiivlien 
wies im Jahre 1912/13 ein Areal \oi] 211.500 Acres 
auf gegen 266.900 Acres im Jalu-e 1911 12. Der 
Gesamtertrag a Farbstoff wird im Jahre 1912/13 auf^ 
37.600 cwts. geschätzt gegen 47.700 cwts. im Vor- 
jahre. 

Allerlei Wahres. 

Die AiLster vermag ihre Schalen mit einei- Zug- 
kraft von 15 Kilogramm zu schließen. 

' * * * 
Das Körpergewicht eines Menschen ist 42mal .so 

groß wie sein Hii;ngevvicht. 
* ♦ * 

im Jahresdurchschnitt hat Schottland drei Stun- 
den täglichen Sonnenschein, Deutschland 41/2, Frank- 
reich ãi/ii, Spanien 8 Stunden. 

* * * 
Di<i Tanzkarte ist in den vierziger Jaln-en des 

neunzehnten Jahrhunderts in Fraiikfuit a. M. auf- 
gekommen. 

* * 
Ein guter Kanarienvogel beherrscht S Oktaven, 

vom kleinen, g bis zum dr^eigest richenen A. Di« 
große Catalani hatte nur 1/2 Oktave mehr. 

*• * * 
Der^ Umsatz des Pup])enhaares, das meistens au» 

der Wolle der Angoraziege hergestellt wird, beträgt 
jähi-lich über 2 Millionen Mark. 

* % « 
Ein Mai-kstück enthält bei einer Schwere von 5,fc 

Gramm genau o Gi'amm Silber, ist aber, nach deia 
jetzigen Silberpreise nur etwa 40 Pfeimig wert. 
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Diverse Nachrichten. 

Was muß ein 
"Die jungen Mädchen von heute 
den, daß sie ihren iVang^gerinnen 

gegen »ie einaxmehmen. Die Stiiatsanwaltschaft. mög-eoi, das der glückliche Erbe auf der Bank von unter den Schutz des Vogelschutzgcsettes ra 
" ' t, daJJ die Giorgi einen Kindes- England in London deponierte, wo es im Laufe der stellen .Drei Forscher bieten ihi^ unfehlbarêe Mü- 

8ie blicken sogar, naiiientlich weiui sie im Anfangs- wai'en und fiü' die die Unglückliche hohe zwei Mitglieder der Reinhardtschen Familie, die haben. Aber jedeo- Ei-finder glaubt natürlich trotz- 
fctadium der Lelu-^'it sind, niifc einei' gewissen vei'- jsfachnahmeg'ebühren hätte zahlen sollen. Die An- schon zu Anfang des vorigen Jalu-huiideris, bczie- dem an seine Erfindiuig. Ein Herr aus Grimma übi'.r- 
âirfltllllíí' âAlr (iÍ(i Fl'äill von iXliLnOr. CliO SOfí^HâíIlIlL^ n n'K vYirwTAVBurrví n« Vtnffö rvitrl ^ .QrvVi rrrl-ci-i*! fvVfkif cirt íl llíT 

<iie von heute. Jedejifall& gibt ein überlieferier- Vers, 
der sogar noch aus Großmutters Zeit stammt, Kimdc 
davon, was ein Miädchen vun Anno dazumal kön 

^ srnerer.er- Vers, armseligen Wolmmig und gab an^, er sei hardt gefunden, und bei näliei'cr NachforschHmg er- holfreien Getränke an. Ein Fräulein B. aus Oppeln 
der sogar noch ai^ Großmutters Zeit st^mt, Kimde telephonisch aus Bologna beiiifen worden, um der gab sich, daß einei' der Gestorbenen die Erbhnie empfiehlt die Besteuerung d/er Verlobungs-, Vermäh- 

I dazumal kon- ^»^-"chesa Giorgi" bei ihrer Entbindung beizuste- ergänzte. Die weitere Spur führt-e nach Staa-gard in lungs- und Geburtsanzeigen. Mehrere" Augsburgei- 

iiutomobile und Maker kamen &ehr häufig mit Pommern mid von dort auf die umliegenden Dörfer, treten fw die Einführung der "Verhältniswahl Kum nen mußte, um als gebildet zu gelten. Dei' Spruch 
faßt in humoristischer Form das zusammen, was 
man von einem Mädchen erwartet, wenn es eine 
gute Hiuistochter imd später eine gutei Hausfrau 
werden soUtc .Ein solchcs Mädchen mußte also fol- 
gende Dingo verstehen: 

„Schreiben, Plätten, Eechhen^ Stricken, 
Flügelspielen, Bratenspicken, 
Katechismus, Kocherei, 
Erdbeschieibmig, Schneiderei, 
Pöckeln, Häkeln, Weltgeschichte, 
Stilversuche, Ziehen dei' Lichte, 
Buttern, Englisch, Spinnraddrdin, 

• Zeichnen, Singen, Zuckerklopfen, 
Strümpfe-, Gänsei-, Bettenstopfen. 
Das imd viel, viel anders noch. 
Müßt ihr gründlich leinen doch, 
Wollt ihr einst vor Gott- besteheti. 
Und ■zufried'ne, Eltera sehen. 
Wissenschaft und Wii-tschaft sind. 
Zierde selbst dem schönsten Kind." 

Wir sehen also, daß wir uns dem Mädchen und 

der Beliauptung, hierher bestellt ^u sein und ver- konnten alle fehlenden Glieder in der Erb- 
langten Bezahlung. Dieitötboten aller Art melden schaftslinie ei'gänzt werden. 30 Millionen sind be- 
sieh in dem imscheinbaren Häuschen der Via Val- leits an eine in England lebende Seitenlinie des Erb- 

lassers ausgezahlt worden. Axif die in Priedriche- 
berg lobenden VenvandUr-n fallen auch etwa 30 Mil- 
lionen Kronen, gewiß ein nwchenhaftes Geschenk 
des Glückszufalls! 

Die neue Vorrichtung gegen Seekrank- 

forda mit der Behauptung, für die Signoi-a in Stel 
lung aufgenommen woiden zu sein, und zwar wer- 
den die Spitzen der Beliörden von Floi*enz, wie der 
Präfekt, der Obei-staatsanwalt und andere als jene 
angegeben ,die im Namen der „Dame" den Pakt ab- 
geschlossen hätten. Die Verfolgte teilte ihre Erleb- 
nisse täglich der Polizei mit, diö bis zum Tage trotz 
angestrengter Ai-beit aller ihrer Detektivs noch 
immer nicht hinter das Geheimnis des furchtbareu 
und ausdauernden V'^eriblgers kommen konnte. 

Ein feiner Kopf. John D. Rockefeller, der ge-i wertet- Diese besteht aus zwei großen Wasserbe 
niale Organisator des Petix>leumtru8ts und außei'dem L^g^eiten des Schif- 

lU! 
ihm beim Golfspiel die Bälle zutrug. In einei' pl&tz 
liehen Laune fragte er den Jmigen, ob er ihm nicht gewisse Menge Wasser, das miter dem Einfluß 

lou u»w     einen guten Schlag zeigen köime. Der Knirps des Schlingerns hin und her fließt. Das Wasser, das 
»md der Frau der vergangenen Jahrzehnte dm-ch- machte ein weises Gesicht imd belehrte den iYager stets n^h der nietWgen Seite abfließt, läuft nicht 
iius nicht überlegen zu fülilen brauchen. Wenn sie dann, wie er nach seinai- .Meinimg jetzt schlagen Pfct^cli von einer ^ite zur anderen, ^ndern zeigt- 
auch natürlich mcht allen diesen Aaifoixlerungen ent- müsse .Eockefeller folgte dem Eat, imd das Glück die Wirk^g des Schlmgerns ei'st naehfa-^lich mid 

— ■ " wollte ,daß er einen guten Schlag tat. Der Junge erhält dadurch das Gleichge"Äacht soweit aufreclit, 
zeigte ihm auch den weiteren Schlag', und der war ^us den gewölmlichen seitlichen Hebimgen von 
wieder ein voUei* Erlbig. Dann drehte der Bengel ^0 bis 20 Gr^ solche von niu' 2 bis 3 Gradwer^ 
sich um und sagte, zu Rwikefeller hinaufsehend: Schlingern wird also kaum fühlbar. 
„Na, Mister? Wenn Sie meinen Kopf hätten und Originelle Bittschriften. Der Keichstag 
ich Ihre p-aft, würden wir nicht ein feines Paar wieder mit allerlei Bittschriften bombai^diert, 
abgeben?" die täglich pajketweise einlaufen. Viele sind wohl- 

Eine 3 75 Millionen-Erbschaft. . 'Das begründet und finden die veixliente Beachtung. An- 
Erbti eines indischen Rajah macht in dei' Neumark dere sind mehr originell als wirksam. So üben-eicht 
gi^oßefc Aufseilen. Zu Anfang des ÄVIIl. Jahrhim- ein Fräulein, das — ausgerechnet Liebeskind 
dei'ts wajideiie ein gewisser Potnhardt nach In- heißt und in Saichsen wohnt, „Vorschläge ziu- He- 
dien aus, wo er einem indi-clien Eajah das Leben bung der Sittlichkeit". Als ob man die Sittlich- 
rettete. Der Für-st übeiiiäul'í; ihn mit Reichtümera keit mit Paragraphen „heben" köimte. Ein kaiser- 

die "Verfolgte und hinterließ ihm. als er ^tarb, ein großes Ver- licher Bankdirektor bittet, den Vogel „Kampfläu- 

Reichstag ein. Zwei Brüder in Altona bitten, zur 
Förderung dei" Friedensbestrebungen sämtliche Par- 
lamente zu einer Konferenz nach dem Haag ein 
zuberufen. Ein Rechtsanwalt überreicht eine Btv- 
fechwerde des Fürsten Blücher von Wahlstatt über 
unrechtmäßige Steuerbelai>iuiig durch österreichi- 
sche Behörden. Ein Brieger, dem es in der Heimat 
nicht gefällt, bittet um seine Ueberführung aus dem 

so verlangte man doch jedenfalls so viel 
von ihnen, wie man heutzutage von den jimgen 
Mädchen bemsprucht. 

A n o n y m e Verfolg u n g. Ein eigentünilichei' 
Füll von anonymer Verfolgimg hält seitsechs Jah- 
ren die Bevölkerung von Florenz in Spannung, ohne 
flaß es der italienischen Polizei bis heute gelungen 
wäre, dem Täter auf die Spur zu kommen. Es han- 
delt sich dabei um eine ältere arme unverhedratete 
Pei'son namens Albertinc Giorgi, che mit ihrer 
SchAvester in höchst bescheidenen Verhältnissen von 
ihi'er Hände Arbeit lebt. Zunächst richtete der Ano- 
nymus seine "Kitigkeit darauf, aUe Arbeit^geber der 

heit, eine Erfindung des Ingenieurs Fl-ahm, wüd Gerichtsgefängma zu Brieg nach Berhn. Ein ehr- 
in den neuen Tiirbmendampfena des belgischen Staa- g«izigei- Schlesier wünscht die V^leihung des All- 
tes eingeführt, welche die üeberfahrt zwischen gemeinen Ehrenaeichens an seine eigene g®- 
Ostende und Dover bewirken; es ist dies die ei^ste schätzte Persönlichkeit. Ein Samtätsrat will das 
Kanallinie, welche die Vorrichtung praktisch ver- Postgebäude für seine Stadt an einer anderen Stelle 

-• - - Sftben, als sie die Post Verwaltung vorschlägt, f^u 
Maria Gläsle — ausgerechnet — bittet um Maß- 
nahmen gegen den Mißbi-auch geistigei- Geträhke, 
Frau W. in Breslau führt Beschwerde übei- eine 
schlechte Eilbriefbestellimg. — Neben sein- vernünf- 
tigen Bitten sieht man also, daß der Reichstag auch 
bei den kleinen pei'sönlichen „Schmerzen" Helfe»- 
in der Not sein soll 

Die verkannte Karrikatur. Der bekannt-e 
Humorist Marcell Salzer hatte bei einem seiner letz- 
ten Vortragsabende in Dresden ein amüsanteS Erleh 
nis. Er kam an einer Anschlagssäule vorbei, - wo 
gerade zwei Dresdener das Plakat seines Vortrags 
abends studierten, auf dem 8a:lzer in Gestalt einer 
farbigen Karrikatm- mit riesigem Oberkörpea* mui 
ganz kleinen .Beinen abgebildet war. „E großei' 
Ginatler" horto Salzer da den einen seiner Bewun- 
derer sagen, „aber leider Gottes eene Mißgeburt,." 

-Oiorgi durch falsche Angaben übe 

Deutlich. Bräutigam: „Bin ich dei' erstd Mann, 
der dich um einen Kuß gebeten hat?" — Braut: „Ja, 
die anderen waren energischer. Sie nahmen sict) 
einen." 

Bromil llkie da liier 

ist ein unfehlbares Mittel gegen 
Brustkrank hei ten. Ueber 400 
Aerzte bescheinigen seine Tor' 
treffliche Wirkung gegen Broa- 
chitis, Heiserkeit, Keuch^iusten, 

Asthma und Husten. 

Bromil ist das beste losende 

Beruhigungsmittel. 

Lgtioralorium Banäl k Lapnüla — Rio dB Janeiro 

ist ein Uterus-Regulatorj 
Erleichtert die Menstruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen und Be-. 
schwerden des kritischen: 

Alters. 

^Billigstes Baumaterial 

l^a.liys;ea.3n.d.stel3::xe 
Stets grösseres Quantum auf Lager. Jede Quantität kaum sofort 

geliefert werden. 

Gesehäfisleitung: 
Rna S. Bento N. 29 

(2. Stock) 

SHil 

Postfach 130 

SÃO PAÜLO 

I reichhaltiges Sortiment von 

:É Blumen- und ßemüsesanjen ^ 

Fabrik: 
Raa Porto Seguro 1 

Telephon 920 

Schnellste u. sicherste Ausführung von Aufträgen, 
Benachrichtigungen u. Zustellungen v. kiel» 
nen Paketen (big 25 Kilo), Verteilaag 
V. Einladungen, Programmen, 
RondBchreiben, Re- 
klamezetteln eto. 
nur durch 

Raa Alvares 
Peateado 38-A a. 38-B { 

Telefonanruf „Unisagelros" 
eiros für Bälle u. Hochzeiten etc. | 
on f.Umzüge.Traisportu. Des- 

Hansage 
Bpezial-Sekuo _ . . 

pachos. Uäsiige Preise. Garantie für alle Arbeiten. | 

Pantoilel-Fabrik Santa Maria| 

A ugezeichnet mit'der silbernen Medaille auf der National-Ausstellan! 
 ; von 1908. -————  
Ohinelloä Bosa, Cara de galo, japaulsche Tep- 
piche, Segeltuch, Liga, Sandalen, Chagrinleder 

Stiefel und Schuhe Tripolis usw. 

Giiirilis liiieiiiB 

Victoria 

Boaqueis 

Perliios 

Telefon 24G3 
S. PAÜLO 

Für Frauen. 
Frauenkrankheiten "werdan 

durch die roten Pillen (Pí- 
lulas Rosadas) von Dr. 
Willianiö geheilt. 

Die Frauenkrankheiten Bind 
so mannigfach, daß man üher 

Rua Rosário 18 einen groíien feium' verfüge» 

Caixa do Correio No. 
Joào Wolf 

1033 

Mra iJna I Hartifls 
Rua Ribeiro de Lima N. 47 
Telefon 77 Bom Retii'0 Mli 

íMaRCA fiffiiSTRADA 

Isis-Vitalin 

untersucht und approbiert vom obersten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro._ Auto« 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemäss Ge- 

setz Nr, 5156 vom 8. März 1904 
Naturgemässes Blutnährungsmittel. Lie- 
fert dem Körper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennälirsalze. Kein Medi- 
kament, sondern ein Blut- u. Nervennähr- 
mittel von hervorragendem Geschmack 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervö- 
sen u. ReKonvaleszenten u. bei Schwäche, 

zuständen Jeglicher Art, 
Deutsches Fabrikat. 5621 

Zuhaben in den Apothaken dieses Staatfts 

Casa Duchen 

Rua S, Bento 78 S. PAULO Telefon 4:29 

findet man das grös3te Sortiment 

in 

Weinen 

Likören 

Konserven und 

Sohòkoladen. 

Frische und getrocknete Früchte 

Die meryleiiieii Hi DoÉn 

15 Jalire alter Kognak 

T. Lafeuillade-Jarnac Kognak 

Man verlange Kataloge! 

General-Vertreter für São Paulo und Minas: 

Companhia PauUsta de Electricidade 
Ausführung elektrischer Anlagen jeder Grösac und Umfanges 
für Stark- und Schwachstrom, — Depot sämtlicher Materialien 
für elektrische Anlagen, — Ständiges Lager in allen Telefon- 

Artikeln. 
Vertreter der Telepbon-Fabrik Aktien-Gesellschaif 

Yormals J. Berliner, HaimoTer. 
Komplettes Lager Von Telephonen, kompletten Telephon- 
Stationen, sowie sämtliche Materialien für Fernspre^' a'on. 

HAUPT-KONTOR: 

Rna São Bento Nr. 55 • São Panlo. 

Robert ßenker 
=== Diplomierter Masseur o. Elektropat == 
Spezialist für Rheumatismue, Gicht und Magenleiden. 
:: Bua Ãurora No. 55 :: 
Wohnung: No. 37 Rua Aurora No. 37 — 8. Paulo. 
Man spricht deutsch, englisch, italienisch u. französisch. 

Patienten werden besucht, 

■ ■BS 

Lotterie von São Panlo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen vmter der 

Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

1 

l?cio de Janeiro. 

Wiener Bier- und Speise-Halle 

Largo da Oariooa 11 • Teieph. i758 (privat 648) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nächst den Tram- 

way-Stationen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa 
Isabell, São Christoväo, zu den Hafen-Anlagen und 
nach Nictheroy und São D >mingos. 
Kühle luftige Räumlichkeiten, Geö änke erstklassiger 
Mar-ken, kalte u. warme Speisen, vcrzügliche Wiener 

Küclie, Aufmerksame Bedienung, Billige Preise. 
Informatiocon und Auhkünfte gratis. Genaue Lan- 
deskenntnisse. Sprachen; Deutsch, portugiesisch, 

englisch, französisch, spanisch, kroatisch, 2358 
Der Besitzer: Wilhelm Alttialler. 
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Dra. Casimira Lonreiro 
Aerztin 

Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Por^o. 
Bildete sich an der Pariser Uni- 
versität speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitälern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Eheosalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din. Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua José Bonifacio 32, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung: Largo do Pay- 

sandü N. 12, Telephon 1428. 

Goliegio Florence 

Jundiahy 
— Gegründet 1863. — 

muß, um sie aiifzuzählen. Aber 
wenn die Rreolieinungsfornica 
auch sehr verschieden sind, die 

, Ui-sache ist doch dieselbe: Blu'i- 
aiTttut. Die Blutarmut veinir- 
sacht alle Uebel; schwächt die 
Muskel und ma«ht es dem Or- 
ganismus unmöglich, seine na- 

I türliehen i'unktionen auszu- 
üben. Deshalb muß die Frauen- 
behandlung hauptsächlich de* 

: behandlung liauptsächlich den 
;Zwev"lc verfolgen, da& Blut zu 
stäi'ken und m vermehi'en. 

j Aber viele Frauen unterlas- 
; sen es aus falscher Sch^, daa 
I Geheimnis ihrer Leiden einzu- 
I gestehen und sie zu bekäm- 
: pfen. Die Veniachläßsigung die- 
ser KranMieiten führt sehr oft 
zur Unfruchtbai-kèit, dieeenJi 
Schreckgespenst der Müttei-, 
oder niaclien es ihnen unmög- 
lich, ihre Frauenpflichten zu 
erfiülen. 

Bei der Frauenbehandlung 
haben die roten Pillen von Dr. 
Williams in unendlich viel Fäl« 
len ilu-e gi'oße Heilkraft be« 
wiesen. Diese Kllen heilen 
dank ihrer direkten Elnwiih 
kung auf das Blut auch solche 
Ki-ankheiten, die man wegeni 
ihrer langen Dauer schön chro- 
nische nennen könnte. Hier VBiv 
öffentlichen wü* einen Brief, de» 
das Haus Dr. Williams Metll- 
cine Co. aus Brasilien erhalten 
hat: 

Bs ist eine Wücht der 

Die Unterrichtsanstalt vermit- 
telt den jungen Mädchen, die ihr 
anvertraut werden, eine vorzüg- 
liche Erziehung und gediegenen' „iüS ist eme 
Umerricht. Drei deutsche Leh- j Dankbarkeit, über meine Hei- 

'"^Dre^'Tiimatischen Verhältnisse ! ^^ten_ Pillen' vor. 
Jundiahya sind die denkbar ' Dr. Wilhams zu berichten. Ich 
besten. | litt an hysterischen Anfällen, 

Prospekte auf Wunsch. , meiner Ansicht durch 

" Blutannut venusacht waren. 
 I Jahi-elang wäJn-te schon cüese 

ig ' Ki'ankheit: ich hatte Herzbe- 
klemlnungen, Kopfschmerzen, 

Í Nervenki'isen. die mich so me- 
'derdrüi'kten,- daß ich sein- oft 
tagelang das Bett hüten mußte. 
Ich fülüte mich selir schwach, 
hatte kalten Schweiß, sah sehr 

Achtnn^! 

iv»- 

U02 

Bau- n. Möbelbeschläge, sowie 

Eisenwaren, Farben n. Lacke 

nebst Werkzeuge aller Art - - 

in bekannt guter Q.ualität und 

Auswahl zu haben be grosser 

Ratssaffl & Irmãos 

Rua São Bento No. 70, S. Paulo 

Filiale; Braz, Avenida Rangel Pestana No. 

Belli & Co. 

Nachfolger von Carraresi ^ Co. 

§ Despachanten 

'S.Paulo, Rua da Boa Vista 15 
Postkasten 135, Telephon 381 i , • , . i .. o i. • 

Santos, Praça da Republica-13 am Haupteingang der Mercado Schwin- ' * ^ _ .r. Central verkauft man stets (delanfalle. 
frisjehes ßuuchfleiäcb u. uilo i ,,Dureh die Anzeigen der ro- 
Wurs-twaren, soirie Spezial- ten Pillen von Dr. "Williams auf- 
Wlener-Wfirstclien, frisches anerksam gemacht, griff ich, 

Saoerkraat. nachdem ich erfolglos die ver- 
Daselbst verkauft man auch | schiedensten Medikamente ge- 
irisoha Butter t. Quali^Jit. j braucht, zu diesem Mittel. Sehr 

«bald konnte ich mich von der 
Heilkraft dieser Pillen überzeu- 
gen, denn nach und nach er- 
langte ich meine verlorene 

^ I Gesundheit wieder und wurde 

Postkasten 107, Telephon 258 
Rio de Janeiro, Rua S. José 1 
Postkasten 881, Telephon 3629 

Ä^ugen-, Ohren-, Kehlkopf- 
Nasenleiden. 

Dr. Bueno de lOiranda 
Ms Spezialist in Paris und 
SVien tälig gewesen. Rua 
Direita 3, S. Paulo, von 12—3 1 |[ 

■S. PAULO- 

T ^ ATâl 01*1 Five-ò-dock-tea. Paulistaner j schließlich vollständig geheilt 
■JmaIotWw wi>W4i.4 Hieh-Life ieden Abend ' Seitdem habe ich es nicht un- High-Life Jeden Abend 

zn l»illigsiLen Fffeiseu Konzert, Geöffnet bis nach 
in einzelnen Lotes von 6 Meter den . Theater-Vorstellungen. 
Front aufwärts. Dieselben be- " 

Täglich zwei mal finden sich in der Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antonia Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preij ist 
;í50, 400, 500 und 6001000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 Travessa Paula Souza No. 46, 

5®"- Näheres bei Albert Mercadinho Säojoäo No.4Q Muller, Rua S. Bento 51, Sobra- . 
14; ido, S. Paulo. (560 u. Mercado Grande N. ú u.. 2 

zu haben in der (8t9) 
Deutschen VVurstfabrik 

Paula 

Seitdem habe ich es nicht un- 
terlassen, meiner Bekanntschaft 
die wertvollen Pillen zu em- 
pfehlen.'" (Frau Julia Borges de 
Bcirros, La!-go da Matriz, Gua- 
xupe, Staat iJinaa Geraes, Bra- 
silien.) 

Man verlange nie „rote Pil- 
len", sondern die roten PíUí b 
von Dl*. Williams, die in ver- 
schlossenen Gläschen verkauit 
werden- Die Falsifikate werden 
lose verkauft. (-1 
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„Deutsche Zeitung" — Mittwoch, den 2. Aptii 1913 

W MI. IHIIL Wm 
Bad und eleKtr. Licht, zu ver» 
mieten. Rua Bueno de Andrade 
No. 20, in der Nähe Rua Tamaa- 
daré und Rua da Gloria, 2 Mi- 
nuten vom Bond. 8. Paulo. 15^j9 

ein BdWi 

bei gutem Lohn. Nur tüch- 
tige Leute wollen sich mel- 
den. Zu erfragen Botequim 
da Estação, Ypiranga, Kua r- i.i -r u u i 
11, S. Pau'o 1575 empfiebU ihre bestbekannten, 

Organist und Dirigent des Kirchenchors 

Emil Pavlovsky 

Donnerstag, den 3. April 1913, abends S^a Uhr' 
Ende gegen loVa Uhr. 

Program m: 
Emil Pavlovsky 

Ha^dn^^fuet^ aus „Die'jaiireszeiten" Herr Hans Meyn u. Fran Meyn 
„ , ( I. u. II. Patz aus der Suite ) Herren Burmeister und Bach, ^ Violinen 
Mendel söhn, Arie aus Elia . . . 
Schubert, Litanei, Violoncello-Solo 

{Gebet der Elisa- 
beth aus Tann- 
häuser 

1) Manoel Buschmann 
Fräulein Schmidt 
Herr Alfred Weiszflog 

jFrau Martha von Puttkammer 

Zu vermieten 

, «ún kiciiics Hhus 

d(T lliia €o«isola- 

Qüo No. 5()-i. Moiiíií- 

íiche Miete 100$000. 

Näheres dortsei bst. 

Jun^ef Deutscher! 

dér in Rio Grande do Sul als 
Verkäufer und Buchhalter g<?8r- 
beitet hat und ziemlich gut tfra- 
silianiscn spricht, sucht Stellung. 
Gefl. Off. unt. R. H. 15i8 an die 
Exp. d. Ztg., S. Paulo. 1572 

in guter und gesunder Lage so- 
fort gesucht. Erwünscht Eond- 
verbindung mit Largo S. • etito 
oder Largo Rosário. Gefl. Offert, 
mit Preisangabe unt. G. 1571 an 
die Exp. d. Ztg., S.'Paulo. 1571 

gesucht. Vorzuste len Kua j 
são João 193, S Pau o. 1589' 

und Lehrlinge gesucht. 
Martim Francisco 80, S. Paulo, j 

allgemein beliebten und bevorzugtesten Ei i e >" O 

TEUTONIA - hell, Pilsenertyp 

B(iCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BRAHMA-Pli^SENEll - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkd, Münchnertyp 

BRAHMA-PO KTER - txlra stark, Medizinalbier 

Grosser Erfolg-; ISl«AT!I.TfA - 

helles, leicht eingebrautps besstbe.kömmliches Bier. !)a5 

beliebtesfi Tafelgetränk ;ür Familien. Vorzüglich u. billig 

(JUAIÜNY - Das wahre Volksbei! Alkoholarmheil und dunkel! 
Lieferung irtsi kostexifirei. 

III.  Ciiixa (Ig Correio No. 1205 

Max Reger, Benediktus für Orgel 
Bubinstein, Melodie Violine . . . 
Schubert, Der Tod u. das Mädchen 
„ , , (I.u. II. Satz aus der Moskowsky, ^ v.olinen 
MendelÉohn, Arie aus Elias . . 

{Geistlicher Gelang, für 
Tenor, folo, Gemischter 
Chtr und Orgel 

Emil Pavlosky 
Herr Msnoel Buschmann 
Herr Hans Meyn 
) Herren Burmeisief und 
\ Manoel Bu>chmann 
Herr Max Sparsbrod 
I Herr Max Sparsbrod und 
j der Kirchenchor 

7.um Preise von 34000 in der Casa Allemã, bei Herrn H. 
Rosenhain (Hua 8. Bento) nnd bei Herrn H. Bamberg, 

Casa Enxoval 

Klanssner & Co. 

-n Rua Direita, Ecke Rua S. Bento — S. Paulo  

Eine wirkliche 

Errungenschaft 

an heissen 

Tagen. 

Neu eingetroffen: 

angefangen und fertig. 

« 

Weisse Kinderklsider, Kinderhüte 

und die Auto-Pianos üniola Hupfeld sind die berühmtesten und- 
bekanntesien Instrumente E'iro, as und Nordamerikss Pie Auto- 
Pianos Uniola sind aus Metall erbaut und spielen 88 und S5 Noten 
ohne Vermehrung der Röhren D is lüüthner Piano iit wissen- 
scliafllich gebaut. Rapin von der nniversität Lausanne Ptellt das 
Piano Blüthner an die erste Stelle. Dasselba ist extra für 
unser Klima erbaut. Man bezahlt 5:0'M'$00 ' Demjentgen. 
der ein besser gebautes Piano als Blüthner anbietet. 

Einziger Vertreter: NEVIO BAKBOSA (1559 
Casa Itlütliner, Rua Anchieta i, S. Paulo, 

Abi eil Iiiig' 

Pari.scr und Wiener Modelle. 

I Si fii€» e ISÍ I'i «Ii i II n g'e«: 

S Frisches Wasser koennen Sie sofort in ,mous8Írenáes 

TÄFELWÄSSER 

verwandeln, indem Sie es in einem 

„Prana" Sparklet Syphon 

mit einer entspechenden KoWensaeurekapsel saettigen und 
dies zu einem billigen Preise. 

Ein Versuch wd Sie von dem praktischen Wert dieses 
Apparates ueber jeden Zweifel ueberzeugen. 

UEBERALL ERHAELTLICH. 

Neues reichhaltigstes Sortiment in 

Teppichen Marke Anker u. Halbmond 

Gardinen • Höbelstoiien - Tischdecken - Länlern 

Messingbetten in allen Grössen. 

Messingbetten für Kinder - Kinderwiegen 

5K _ _ . ..351 

- ^ 

\ El Bin iJEüU ctie Schule 
PIrrs. via Limeira 

Ponniag, dt-n 6 April 1913, 
nachm. 1 Uhr, Wer^i-ninilMng. 

Die Herren Mitglieder »erden 
gebeten, recht zahlreich und 
pünktlicii zu erscheinen. 

I. A : Der Schriftführer: 
Friedrich Hassel. 

^ Über die Qualitäten und Preise der deutschten 
äftC und amerikanischen Klaviere, welche durch 
^ die Musikalienhandiung 

cio «OUZÍX 

Bua Libero Bsdaró Nr. 48 S. Paulo 
bezogen wrrfen können. 4561 30^ 

an 1 oder 2 Herren ein schön 
möbliertpr Sal 'n ebener Erdp, 
Strassenfiont, Bad warm u. kalt, 
Bonds vor der Türe. Rua r- 
Antonio 

DêuísclieKiiíerfJ 

Viilíf \ ÍU-TU-rMlil. 
empfiehlt 8'ch für alle ins 
Fach schlagenden Arbeiten. 
B'ür so ide Ausführung und 
billige Preise wird garantiert 
1570 Carlos Bttnning- 

mit allHi» Kontorarboiteii vertraut, mit 

(Mintnisson der Masc!»iiienbranche, selb- 

standiuer Arbeiter, gesucht. Offerten mit 

Lebenslauf und Referenzen an Caixa Pos- 

t»l 16Õ3, Rio de Janeiro. 412 

Stadtreisende 

oesuclit von erstem Mascliinen-Importliaus, 

Teelin. Kenntnisse und Piatzkenntnis erfor- 

(Iprlieh. Perfekt Portuu:iesiscli, ^ut Deutsch. 

Oíf«'ríen mit Ltbenslaut und Referenzen 

au Caixa Po4aI 1653, Rio de Janeiro. 

Gegründei 1878 

Soeben eingetroffen neue ■ ■ I 

BisfuitTacoii I THEODOR WILLE & CoJ 

Casa Schorcht de janeiro 

ffir Brasilien. - Haaptsitz S.Paalo 
Am Sonnabend, den 5. April 1913 

abends 8'/» Uhr 

MitgUetler-yersBminlaDg 

im Loisale v. „Restaurant Witzler" 
Tagesordnung: 

1. Bi richterstattung der Kommis- 
si n für Durchberatung der 
Ausführungsbestimmungen z. 
bta'Ut ' 

2 Ste'li ngnahme z. Maifeier 1913 
3. Neuaufnahmen, Verschiedenes 

Der Verbandsvorstand. 

Niemand yeriSume die 

Casa Perrelli 
in der Rua Boa Vi-ta Nr. 70, São Paulo, zu besuchen. 

Dieselbe hat soeben ein grosses ausgewähltes 
Po'timent der letzten Neuheiten von englischen 
Stoifen, wie sie noch nie in S. Paulo gesehen, 

erhalten. 

Casa Schorcht 
■21, Rua. Rosário 21 — S. Paulo 

Telephon )70 Caixa 258 

„Frauenhilfe" 

S, Paulo 

Äi^gljtdor-Yersammlüng i 

am Donnertet»gr» den 3. 
April, ' achmittags 3 Uhr, 
im Heim, Alameda Cleve- 
land 27-1. S. Paulo. 1583 

Pedro van Toi 

João van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO. 

aal 

Tomchm, gross und ruhig, mit 
oder o ne Möbel an seriösen 
Herrn gegen Vorausbezahlung 
zu \ermieten Bond vorder Tür. 
Rua Ö. Cruz 45, (Consolação) S. 
Paulo. ' ^^0 

Vom sehr geschätzten Haupt- 
mann -Tose de Miranda Fereira 
Csmiiello. Ex-Kemmanrantendes 
Linien-Dethchements dieser Stadt. 

Geehrter Herr João da Silva 
Silveira, Pelotas. 

Ich kann es nicht unterlassen, 
Sie von e ner durch Ihr Präpa- 
rat Eiix r de Nogueira an mei- 
nem Söhnchen Adelino erzielten 
Kur in Kenntnis zu setzen. 

Wie Sie wissen, litt er seit^ 2 
Jah7(n an einem Halsgeschwür, 
das ihn sehr abmauern liess. 
I'er illustre A>zt Dr. Gervasio 
Alves Pereira klassifizierte die 
Krankheit als Disthese Escro- 
phiilose und verschrieb ihm Ihr 
Elixir de Nogueira. 

Sie sehrn schon, dass ich Ih- 
nen sehr dankbar sein muss für 
das Ret-ultat, das man erzielt 
hat. Ich beglückwünsche Sie zu 
der Entdecltung e ues to mäclv 
tigen Mittels. 

Sie können vom obigen jeden 
beliebigen Gebrauch üiacben. 
Hauptmann José de M. Ferreira 
CamppVo. 

Pelotas, 2. November 1882. 
Wird in jeder besseren Apo- 

theke Proguerio dieser Stadt ver- 
kauft. 

âEâEi«âiíââiÜlíMjEâlâ 

WsKDELliM-ãus 

Ottoniar Möller 

Rua Assembléa 75, Rio de Janeiro 
Telephon 1285 Caixa I.u 

empfiehlt: 
Sauerkraut in Dosen 

Früchtekonserven: 
\ Erdbeeren 

btachèl beeren 
Preisselbeeren 
Kirsctien usw. 

Häringe, Bücklinge, Kaviar, ge- 
räucherter Aal, feine Käse, Perl- 
zwiebfln, Salz- u. Pfeffer-Gurken 
Sämtliche Delikatessen 

Rheinweine,Moselweine,Südweine 

Janeiro 

Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die VTerke b schädigen üb r 5,000 Arbeiter a liefer en bereits für alle Länder 
über 11500 l^okomotive«, jeden Systems und Spurweite. 

Die Werke befassen sich tevnev mit Harsleilung. von «ausätzen fijr Loko^ 
tiven jeder Art y, Grösse, Hatireifen, Radsterno ^ ® 
weücnu Zapfen. Alle Art^u von Kesselblechen, Rahmenblechea u,s.\i . 

Au<h für den '-!• .\Iasclüneiib:iu liefern dirf Werke alles Erforderliche 

Allcinií^c Importeure des anerkani'en besten Cemonts, Marke „Saturn 

tionen u. s w 
Brückenmateriai und elekrris«5ic Kraaaalage n. 

©asa Perrelli 

IBua da Boa Vista Nr. 70 
Ideelle Bedienung! (1560) 

São PäuIo 
Reelle Bedienung!. 

Preiswert zu verkaufen: 
Eine neue Nälimaschine, ein Massage-Appa- 
rat IHartiibeirieb), ein photographischer Appa- 
rat, zwei ueuo Leinen-Anzüge für Herrn mitt- 
lerer Grosse, ein Browning-Revolver, sowie ver- 
schiedene andere Gebrauchsgegens'ände. (gr- 

Rua Barão <ie Guaraúba N, 6, (Cattete 

Rio de Janeiro. 

liiier^ ir 

nná Installateure gesucht bei 
Wiegaiid Köhler, Ria Semi- 
nário 25, S Piulo t572 

Grosses, liips Zimir 
und Kammer, für 4 Personen, 
preiswert zu vermiPten. Rad 'm 
H"U8e, Bond vor der Türe. Rua 
Duque de Caxias N. 33, sobrado, 
S. Paulo. 1573 

Gesucht 

wird ein ordentliches Kinder- 
uiäflchen für S. Bernardi). Zu 
erfragen „Hortulania P^ulistj^", 
Rua Kosario 18, 3 Paul". 1"67 

SiUüUilC 
als Copeira und zum Zim- 
meraufräumen gesucht. Äv, 
Angélica 12, S. Paulo. ir)9a 

Grokite Quantitäten 
von leetew ülslen nnd 
altem H<»las we d<'n ver- 
kauft. Olferien n»«<«li 
Bua liav^pés No. 165, 
S. Paul®' 

Junger Mann 

der deutschen u. portugiesischen 
Sprache mächtig, mit Praxis in 
der kaufmflnnisctien Buchführung 
Kalkulation von Fakturen usw., 
such; Stellung in einem Kontor 
als Gehilfe, würde eventuell auch 
Stellung in einem Eisenwaren- 
Geschäft annehmen, da selbiger 
schon seit 5 Jahren in dieser 
Branche arbeitet. la. Referenzen, 
gute Handschrift, Gefl Offerten 
erbeten unter R. B. 1576 an dio 
Exp. d. Ztg., S. Paulo. 15V6 

Deutseli-Eiisiseli. merMi 
Rio Claro 

Hauptsächlich für Mädchen; Auf- 
j ahme von Knaben nur bis zum 
tl. Jahre, Unterricht in all n 
Schulfachern. sowie in Sprachen, 
Handarbeit u Musik, sämtliche 
Lehrer in deut chen Staaissean- 
narien, resp. Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet, für Sp'ac4.en be- 
sondere Spr chlehrer. Pensions- 
p-eis pro Monat, einschliesslich 
Schule und Handarber_ 4jS0_iii. 
Sprachen und Musik müsse ^ pe- 

i sonders bezahlt werden. Nah 
Auskunft erteilt Pastor Th. Kolla. 

BUtlllw 

Ii 
ausgezeichnete Si-hläger 
und gut aklimatisiert, 

Rind noch preiswnrdig abzulassen 
in der Kanarienvoael-Züchterei, 
Rua Sio. Antonio 55, S. Paulo, 
früher GuiU'- Fischer. 1588 

itstlier Wmiii | ffeirät 

gewissenhaft und erfahren, mit 
techn Kenntnissen der Sp tzen- 
und Stickereifabrikation, sucht 
Stellune in dieser oder irgend 
einer anderen Brancne. Oft. erb. 
unt. R. H. 1568 an die Exp- d 
Ztg., S. Paulo. 

Junger deutscher Mann, Mit'e 
Zwanziger, wünscht die Bekanit- 
Bchaft eines deutschen Ma^riehens 
zwecks späterer Heirat. Offerti-n 
unter B. W. 22.) an die Exped. 
d. Ztg., S. Paulo ooi 

sucht Stellung, 
andere Arbe ten. 
Süden vom Staate 
unt. N. D. 560 
Ztg., S. Paulo 

evtl. auch für 
Am liebsten im 

Minas. Off. 
d,e Exp d 

1575 
an 

sucht geräumiges, 
Zimmer mit vtller Pension bei 

, Familie. Gefl. Off. mit Preisan 
1 gabe unt. S. B 1417 an dio Exp 
;d. Ztg, 8. Paulo. 1417 

Butter-Maschinen 

«r Butter-Fabrikation 
System Alpha LaTal 

Sehr widerstandsfähig: 
Aus erstklassigem Materia) 

Immer am Lager; Abrahmer u, Stampfoi 
aller Masse, Auspresstische, Waschvorrich 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastonsier 
ipparatc, Gefässe f. Milohtran.iport, Hydro- 

I neter, Thermometer, Laktometer, graduierte 
Gefässe, Spatel und sonsiiger Zubeliõr lür 
dio Butterfabrikation nach vervollkoramen- 

Bten Systemen. 
Import Ton Maschinen 

t&r Lind wir tschaft n. ladastrle. 

Rghren für Wasser, Gas u Abfuhr* 
Metalle und Werkzeuge. 

Ku» Tbeophllo Ottonl Ne. TT 
Kio de Janeiro 

Hopkins. Causer & Hopkins 
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Tüchtige Bau- UDdAföbeUiscMer 

ffir dauernde Arbeit g e b u o b t. 

Max Uhle - Âlameda dos Andradas 26 S. PAULO 

UND RESTAURANT 

Icarahy (741) 

Raa Nilo Peçanha 48, Tele! 497 
Aasgezeichnete Lage am Strand 
mit Privatbäder. Bequeme Räum- 
lichkeiten für Familien, erst- 
klassige Küche. Diese Pension 
besitzt auch sehr loznriõse 
Räumlichkeiten fürHerrschaiten. 

Lloyd Paraense 
I-ebensversicherung sowie Ver- 
sicherang zu Wasser u.zu Lande. 
Sitz: Belém do,Pará. Kapital: 
l.^O;0OOtfO(X). Depot bei dem 
Bundesschatzamt 350:000|000. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense sind 
nicht nur die billigsten, sondern 
sie gewähren den Versicherten 
auch besondere Vorteile. Man 
verlange, beror man sich in einer 
anderen Gesellschaft versichert, 
die Prospekte des Lloyd Para. 
ense, Rua São Bento No. 34-B- 

Casa Freire, 8. Paulo. 68i 

Znr gefl. BeacMoiigi 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 376? 

Sehmidt 
Deutscher Zahnarzt 

PMÉ Ho i de Janeini 

von Max Hunger 
 Preis 1$500  

Zu haben in allen Buchhand- 
lungen odär direkt Rua Silva 
Hanoal 51, Ro dJ Jiniro I3i 

Poljtheaina 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

09 Bonth-Amorioan-Tonr. 
Heute! Heute 

2, April b®/, Uhr 

Neue Kräfte 

Preise der Plätze: 
Prizas (posse) 12|r'00; camarotes 
Iposse) iOfOOO; cadeiras de I41 

I (f :fDíifd«Plífn :f8)erialf000' 

Tklro l José 

Kmpr^a Theatral Brasileii^ 

Direktion; Lais Alonsa 

Auftreten der Operettengesell- 
sehalt Ettore Vitale 

rhfatro Gasiao Bijou-Theatre 

Bapreza: Paseboai Begreto 

Direktiooi A. begretc 
S. PAULO 

Heute Heute 

April 

Der iidele Bauer 

Operette in 3 Akten von 

Leo Fall 

Heute Heute 

HEÜTB 
a. AprU 

and tägUeh die letzten Erfolge im 
kinematographisohen Neuheite«. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grössten 

H E D T B , Sorgfalt ausgewählte u. zusam- 
298 I mengestellte Programme. 

VorstelluDgeD in Sektionen 

Hervorragende neue Kräfte 

Jeden Sonntag 

Familien-Matinéa 

stuhl . . 500 rs. 

Sonntags und Feiertags 

Grosse Matlnées 
mit den letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeiten an 

die Kloinen. 

]>r. jr. Britto 
Spezialarzt für Angen-Kr- 
kraiiilianK<'u. Ehemaliger 
Assistent-Arzt der K. K.üni- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit lingjährigerPra- 
xis in den Kliniken von Wien, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/i—4 Uhr. Kon- 
Bultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31. 

S, Paulo. 

ßetncbsidier 

oder ähnliclie Stellung 
Energischer tätiger Manu, 

dOer Jahro, Terh, z. Zt. Lei- 
ter eines gröss. Betrloi>es der 
Maschtnenbranche, sacht sich 
za verandern. Geil. Offer- 
ten erb. nnter „Ome^a 44" 
an dte' Expedition d. Ztg., 
8 Panlo.   

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung v. Frauenkrankheiten, Herz-; 
Lunpen-, Mngen-, Einueweide- u 
Hamröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurverfahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von 606 nach dem 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem éinen Kursus absol- 
vierta. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V.Deutschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon üOSO. 
Man spricht Deutsch. 

Original - OTTO - Motoren 

MiMlii 

y ^i\\\ 

<Pezrina>, erst 2 Monate in Ge- 
brauch, sowie eine fast neue Sin- 
ger-Nähmaschine und viele Mö- 
bel, Ilausbaltungsgeienstände, 
Betten, Geschirr u. s. w. wegen 
Auslandsreise billig zu verkaulen. 
Rua Umberto L No. 51, ViUa 
Marianna. 

H.S.D.G. 

joséF.ThômaQ 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

ki 15 dB Noi/emliro 132 

Nenbanten - - - 

Reparaturen - - 

Etsenlbeton - - - 

Pläne - - - - 

1 Kostenanschläge gratis 

Gross-Motoren 

für elektr. Zentralen 

Fabriken etc. 

Klein-Motoren 

für Kleingewerbe, Cine- 

mas, Pnmpenantriel) 

liager In: 

Maschinenölen, Transmissionen, Säsereimascblnen, 
Eis- und Ktthlmasehlnen, Drehbänken und Bohr- 

maschinen 

Katalo?« und Kostenanschíâgc stehen zu Diensten 

Ga.smotoreii-Fabrik Deutz 
Snccarsal Brazlleira 

Calxa 1304- Klo de Janeiro 

Bambnrg-SMaierikanisclie 

Dampfsciilfialirls-Gesellscliait 

Hamburg-Amerika-Linie' 

Südamerika-Dienst 

Cap Finisterre 
Cap Are )na 
K F. August 
Cap Ortegal 
Blücher 

Der Dampfer 

Passagier-Dienst 
Nächste Abfahrt 

13. April Cap Blanco 
21. Aoril K. Wilhelm II. 
28. April Cap Vilano 

5. Mai Cap Finisterre 
12. Mai Cap Arcona 

K. F. August 

— Schnell-Dienst 
cn nach Europa: 

19 Mai 
26. Mai 
2. Juni 

16. Juni 
23. Juni 

Cap Oitegal 
Blücher 
Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm II. 
Cap Vilano 

30. Juni Cap Finisterre 

7. Julj 
14. Jul} 
21. Juli 
28. Julj 

4. AuguSj. 
18. Augus^ 

Cap Finisterre 

welches deutsch u. portugie- 
sisch spricht, als Kassierin 
in der Bar Paris, Rua do 
Seminário 43, S. Paulo, ge- 
sucht." Alleinige Besitzerin 
1430; Adele Friedmann. 

füclitiger Selzer 

per sofort szcsucht in der 
Druckerei dieser Zeitung. 

Frag Ér itti 
füf die Küche gesucht. Rua Ma- 
jor Quedinho 4 (Consolação), 8. 
Paulo. 1433 

ErnsterMann 

' verheiratet, mit sehr guten Platz- 
kerntnisson, der portugiesischen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, mit Buchhaltung und 
eämtlictien Kontor arbeiten ver- 
traut, sucht passenden Posten, 
als Hi'fsbuchhalter, Lagerist, Ex- 
pedient od. sonstigen Vertrauens- 
posten. Suchender kann beste 
Referenzen erbringen sowie wenn 
nötig, kleine Kaution stellen. Off. 
erbeten unter „Protus" an die 
Exp. d. Ztg., S. Paulo. , 1416 

Für Herrn 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme s 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Kommandant Langerhansz 
geht am 13. April nach Lissabon, Leixftas (via Lissabon), W'o», Soufhampton, Eoulooi** 
s/M und Hamburg. 

I)«r Dampfer 
Cap Arcona 

Kommandant Boege 
geht am 4. April nach dein nötigen Aufenthalt nach Santos, Boalowldoo und Busnes Airaa» 

Cap Arcona (via Santos) 
Nächste Abfahrten nach Montevideo: 

. . . . 4. April — 

3>.4:ittel-Br asi l-Xjinle 

I Eduard Hermann 

liegen Nachrichten in der 

Exp, d. Ztg., S. Paulo, 

Junge Deutsciie 

sucht Stellung in herrschaftl. 
Hause zum Nähen und Beauf- 
sichtigung von Kindern. Aven. 
Celso Garcia 225, P. Paulo. 1414 

Möbliertes Haus 

in der Nähe des Z nitrums, mit 
7 Zimmern u. Zubehör Europa 
reisehalber für die Dauer von 6 
Monaten zu vermieten. Off. unt 
B. l'X) an die Exp. d. Ztg., 8. 
Paulo. 1429 

Hlertes Zimer 
nebst Bad, Gas und Garten an 
1 oder 2 Herren per sofort zu 
vermieten. Rua S. Antonio 94, 
8. Paulo. 1425 

J. yj. 
Zahnär z to 

deb'sHet aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, ans 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 •• 8âo Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

Nächste Abfahrten nach Europa: 
Hohenstaufen 
Rio Pardo 

Tijuca 
e, Paulo 

Der Dampfer 

7. April 
9. Mai 

Cap Roca 
Csj) Verde 
Habsburg 

Schnelldienst 
27. Mai 1 Hohenstaufen 23. Juni 
3. Juni Habsburg . . . 1. September 

16. Juni 1 Hohenstaufen . 15. „ 

Zwischendie nst 
18. April I Petropolis 3. Mai Santos 
25. April 1 Belgrano 9. Mai Btóia 

1 Asuncion 16. Mai, Tijuca 

13. Juni 
4. Juli 

11. Juli 

Tijuca 
Kommandant Schwarze 

am 18. April nach L!ssaben« LaixSss u. Hamburg. 

Die Gesellschaft befördert Passagiere und deren GopicK kostenlos an Bord ihrer Dampfer. 

Wegen Frachten, Passage uad Ronstigen Informationen wende man sich die Agenten 

TMbodoP ulille & Co. - Avenida Kio í^niuio No. 7ÍÍ 

Aiistro - Americana 

DiglsilinM-Eeiiellsilii Ii M 

Nächste Abfahrten nach Europa;» 

iS' I 

Atlanta 4. April 

ßer Dampfer 

Atlantst 

geht am &. April von Santos 

nach Rio, Las Palmas, Valencia, 

Genua und Triest 

Nächste Abfahrten naeh La Plata; 

Columbia 13. April 
Der Dampfer 

Columbia 

geht am 19. April von Santos 

Hamliupg AmBrika - Linie' Hamkrg Amerika-LiniB 

nach 

Montevideo u. Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45|000 u. 
B Prozent Regierungssteuer. I 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegpte komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. KlasM. auch für Passagiere , 
8. Hasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geraumige Speisesale,, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. | 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Rombauer & Comp. 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Roa Augusto Severo 7 | 

RIO DE JANEIRO , 
Qlordano & Comp. Largp do rhesouro 1. S. Paulo. 

7iiiiiiiiip| Estey-Harmoninm 

nach der Strasse gelegen, ab 6. mitTranspositeur,imungebrauch-, 
April an einen Herrn zu vermie- ten Zustand, unter dem Einkauw-, 
ten, ebenfalls ein kleines möbl. preis zu v^kaufen. Avenida j 
Zimmer ab 1. April. Rua dos Bavaria 24, Caixa 5i (A .B. R.),j 
Gusmões 105, 8. Paulo. 1418'8. Paulo. {') 

179 Dampfer mit über 1,000,000 
Tonnen i 

Nächste Abfahrten von Rio: ' 
Blücher 12. Mai 
Nächste Abfahrten von Santos: 
König Wilhelm 95. Mai, Habsburg 
15. Juni, Hohenstaufen 22. Juni 

Der Doppelschrauben - Post- 
dampfer 

König Friedrich Angnst 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 27, April 12 Uhr mit- 
tag von Santos naeh 1 

Rio, Lissabon, Vigo, 1 
Southampton, Boulogne s/m 

und Hamburg. 
Passagepreis : III. Klasse nach 
Europa 105t000 und Regiernngs- 
Steuer. 

Reise nach Europa in 11 und 
12 Tagen.— Drahtlose Telegrapbie 
zur Verfügung der Passagiere. 

Auakunft erteilen die Qener»! I 
Agenten für Braiilien 14231 

Theodor Wille & Co, 
8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
'=íANT08- Rua R. Antonio 54—"5« 
BIO: Avenida Rio Branco 79 

179 Dampfer mit über 1.000.000 
Tonnen 

Nächste Abfalirten von Rio: 
Blücher 12, Mai 
Nächste Abfahrten von Santos : 
König Friedrich August 27. Aprü 
König Willlelm II. 25. Mai, Habs» 
bürg 15. Juni, Hohenstaufen 22. 
Juni. 
Der prachtvolle Schnelldampfer 
fiLolieiisitanfeii 

Kommandant C. Lück 
geht am 6. April von Santos nadi 

Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, 
Leizões, Boulogne s/m 

and Hauibnrg. 
Passagepreis: 1. Klasse naota 

Rio de Janeiro 40$, nach Madeira, 
L'ssabon u. Leixões Mk. 500, nach. 
Hamburg Mk. 600 und Regie- 
rungssteuer. — III. Klasse nach 
Europa 105$000 und Regierung»» 
Steuer. 1424 

Reise naca Europa in 11 und 
12 Tagen. Drahtlose Telegraphie 
zur Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die General- 
Aenten für Brasilien 
TMeodor Wille & Co 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 
SANTOS : Rua 8. Antonio 54-5 
RIO : Avenida Rio Branco 79. 

herm. stoltz 

Av. Rio Branco 66-74 Rio de Jaileir^o 
   ^ , Hl M ' ^ feJt 

Postfach N, 371 

Herrn. Stolts, HamlDurg 

Glockiengiesserwall 3526 

Heim. Stoltz Co., S. Paulo 

Postfacln Nr, 461 

Agenturem SÄNTOS, Postt^h ^ " 

Import-Abteilung 

mport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Bauzwecke : Cement etc. 

Commission und Cousigtiatjon. 
in Nationalartikeln. 

lUu^terlager 

Technische Abteilung^: 
Maschinen für Holzbearbeitung, Reisschäl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 

Lokomobilen: „Ba d e n i a"; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

Schiffs-Abteilung: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyds 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschäfte. Vollständiger Stau- 
und LSschdienst mit eigenem Materia), See- 
schlepper 

der VC glichen Cigarren von Stander <& C. 
Säo t jix, Bahia; der bekannten Minas 
Buttel-Marken „A Brazil0ira^ „Amazô- 

nia'', ,,Demagny"-Mina8 der Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

Havarie-E^ommissariai 
gasmotore ete., etc. 

Landwirtschaltliche Mischinen: „Deere". 

aller Artikel eiiropäischer und noramerikanischer Fabrikanten. — Feuer- und SeeTersicheraiigen : Generil-Vertreier der „.ilbhmiV-Verslcherangs-Act.-GeS 
Hamburg, und d?r Allidnoi? Assurance Co* £t(i , l O^DO^ 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 UneSp"®" 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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Companhia Ciflemato j^raphica Brasileira 

Sitz: São Paulo, Staat São Paulo — Brasilien 

!R.oalisieir*"tos KLsipital KI;s, 4.000:000^000 

Manifest zur Emission einer Anleihe von Rs. 600;000$000 gegen Hypothek-Sicherheit im Sinne des Dekretes Nr. 177 A vom 1?^. Sep- 

tember 1893, in 6000 auf den Inhaber lautenden Obligationen, (Debentures) zum Nominalwert von Rs. l00$000 eine jede. 

Jahreszinsen 8®/o 

Die Compariiiia CineniatogTaphica Brasileira ist 
eine Aktiengesellschaft, gegründet im Einklang mit 
den bestehenden Gesetzen, in dieser Hauptstadt, wo 
sie Sitz, Adininisti'ation und Gerichtshof hat, am 29. 
Tage des Monats Juni 1911, durch Generalversamm- 
lung, auf der iliro endgiltige Konstitution erfolgte. 

iJei.der Konstituienmg wurden die Statuten genau 
uiid aufmerksam ausgearbeitet, studiert, diskutiert 
und angenommen, und erschienen dieselben zusam- 
men mit andçi^en gesetzlichen Forinalitälen im „Diá- 
rio Offidal" von São Paulo Nr. 144 vom 6. Juli 19U 
und anderen Zeitimgen von großer Verbreitung in 
dieser Hauptstadt veröffentlicht. Die Statuten sind 
Ttjgistriert unter Nr. 1.418 bei der' Jimta Coinmer-, 
cial dieser Hauptstadt und unter Nr. 473 bei dem 
allgemeinen und Hypothekenregister dieser liaupt- 
Biädtischen Komork. 

Ihr ursprüngliches Kapital, das Rs. 2.000:000^000 
betrug, wurde mit der Autorisation der außei'ordent- 
lichen Generalversammlung vom 23. Juni 1912 auf 

4.000 lOOOSOOO erhöht, eingeteilt und realisiert 
in Aktien im Werte von Rs. 200$000 eine jede, die 
schon integralisiert und zu Notieriuigen und offiziel- 
len Geschäften bei der Börse von São Paulo zuge- 
lassen sind, und sind bei der Kapitalerhöhung alle 
gesetzlichen Vorschriften beachtet worden. 

Die Gesellschaft hat zum Zweck, Kinematogra- 
phen mid was dazu gehört auszunutzen; in dieser 
Stadt oder wx> sonst dienlich in und außerhalb des 
Landes Apparate und Films zu kaufen und zu ver- 
kaufen, wie auch die Arbeiten betreffend die Kon- 
trakte mit Theater- mid ähnlichen G<isellschaften 
auszunutzen. 

in aer gegenwärtigen Zeit ist der "Kinematograph 
mit seinen Projektionen sowie Films oder Bändern 
das Genre von Vergnügen, das am meisten sich ent- 
wickelt hat und infolge der Erfindungen und mo- 
dernen Vervollkommnungen unverkennbar voran- 
fächreitet, denn er interessiert sowohl <üe proleta- 
rieclien imd bäuerlichen Massen wie die obersten 
Sithichten der Gesellschaft. So ist unzweifelliaft der 
Kinematograph das Modevergnügen der Welt, zu 
dem, durch die Neuheiten herangezogen, alltäglich 
Millionen von Menschen eilen, wodurch der Kine- 
matograph zum erfolgi'eichen Konkurrenten der 
Tlieater wird, deren Stuhh-eüien große Lichtungen 
aufweisen, wenn die Z^íttel der Kiiiematographen 
einen großartigen Kunstfilm a^izei^en. 

Damit ist die Rivalität zwischen dem Kinema- 
tographen und dem Theater gekennzeichnet, bei der 
durch zwei nicht zu unterschätzende Gründe der 
erstore über das zweite die Oberhand behält. 1. sind 
die Preise für die kinematographischen Vorführmi- 
gon bescheiden oder niedrig; 2. ist der Kinemato- 
graph in der Lage, auf der Leinwand die feinsten- 
Komödien und sensationelle Dramen vorzuführen, 
mit einem Wort: Theaterstücke, gespielt von be- 
deutenden Künstlern von Weltruf, so daß der Kine- 
matograph eigentlich nichts anderes ist, als die voll- 
kommehe und treue Reproduktion des Theaters in 
des Wortes künstlerischsten Bedeutung. 

Von anderer Seite gesehen, machen die modernen 
Erfindungeni die Vervollkommnung der Maschi- 
nerie, die wunderbai'en Lichteffekte und die Kombi- 
nationen dei" Farben nach den [.ehren der Ontik, 
mit einem Wort: die Films des l'athecoloi", zu einer 
anziehenden und angenehmen Vergnügungsstätte, 
wo man auch Belehrimg findet, denn nicht selten 
werden Films vorgefüJu't, die uns mit (-inem Wissens- 
gebiet bekannt machen. 

Wenn aber schon in der alten Welt der Kinemato- 
graph einen großen Anklang findet und die Vorherr- 
schaft erlangt, so wird diese Vorherrschaft hier 
ganz besonders auffällig, weil man hier in Brasi- 
lien ein gutes Theater selten liat und dann auch 
übertrieben viel kostet. 

Der Kinematograph kommt unter uns mit seinen 
bescheidenen, aUen zugänglichen Preisen und wird 

Einlösung in fünf Jahren 

dadm'ch zu dem entscliieden bevorzugten und belieb- 
ten Vergnügen der großen Massen. 

Die Companhia Ginexnatographioit Brasilei-a nutzt 
diesen Zweig des Vergnügens aus und verfüg zu 
diesen Zwecke über bedeutende kiuomatographische 
Etabhssements ■wie die folgenden wohl eingerich- 
teten imd viel besuchten Cinemas: Avenida imd 
Odeon in der Bundeshauptstadt; Iris, Bijou, Radium, 
Theatro Rio Branco, Pavilhão Campos Elyseos, 
Smart, Idtíal, Theatix) Oolombo in São Paulo; Theatro 
Guarany imd Golyseu Santista in Santos; Cinema 
Gommercio in Bello Horizonte und Cinema Poly- 
theama in Juiz de Fora in Minas Geraes; Edem 
Cinema in Nictheroy, Staat Rio de Janeiro, und 
noch andere von geringerer Bedeutung; die Gesell- 
schaft hat glänzende Einnahmen un.i aüch in die- 
ser Hauptstadt noch im Bau (beinahe vollendet) Mar- 
ooni Theatre und Pathé Palace, die dank ihrer vor- 
züglichen Lage und ihi-er Größe ohne Zweifel b(}- 
deutende Einnahmen sichern. 

Die Bedeutung dieser Gesellschaft, deren Tätig- 
keitsfeld sich weit über die Gi'enzen des Staates 
São Paulo erstreckt und, angefangen mit der Bun- 
deshauptstadt, wo sie große Lateressen hat, sich über 
ganz Brasilien ausdehnt, ist von vornherein er- 
sicJitlich. In der Tat liefert die Gesellschaft, die mit 
den besten europäisQlien Fabriken in Verbindimg 
steht, was den Handel in kinematographischen Appa- 
raten imd Zubehör in Films etc. anbetrifft, nach 
allen Staateai des Bundes. Es ist noch zu ep'ähnen, 
daß die Gesellsqhaft über eine weitere Einnahme- 
quelle verfügt. Es ist dies die Vermietung der Films. 
Sie vermietet Mlms vom äußersten Norden Brasi- 
liens bis zum äußersten Süden. Unzählige Films sind 
über alle unsere Seehäfen gegangen und die Zahl 
der unterwegs, auf der Hin- oder Rückreise be- 
findlichen Films ist geradezu pliantastisch, denn die 
Gesamtlänge beträgt 7 Millionen Meter. 

Die Einnahmen der Gesellschaft, sind, wie mau 
das leicht verstehen wiid^ sehr bedeutend, sie liefin- 
det sich in der besten und beneidenswertesten fi- 
nanziellen Lage, denn sie hat in den ersten drei Se- 
mestern an ilire ^yctionäre ehie Dividende vou 25 
Prozent verteilt imd eine ähnliche Dividende wird 
auch im vierten Semester zur Verteilung gelangen. 

Die Aufstellmig der gehabten Einnahmen beweist 
auf das aller deutlichste, daß die Gewinne dei' Ge- 
sellschaft sich zunehmen; 

Gehabte Eimiahmen: 
Erstes Trimester von Juli bis September 1911 ... 

150;119S674. 
Zweites TiimeMei' vom Oktober bis Dezeuibur 191.1 

151:432$571. 
Drittes Trimester vom .!;uuiar bis März 1912 

144:161$638. 
Viertes Trimester von April bis .Juni 1912 ... . 

230:992$478. 
Semester vom Jidi bis Dezember 1912 652:983$770. 
Die Companhia Cinematographica Brasileira hat, 

pm die mannigfachen Geschäfte, die ihr soziales 
Programm bilden, zur richtigen Entfaltung zu brin- 
gen, sowie um die Notwendigkeiten de« Augenblicks 
wahrzunehmen, um den Bau des Marconi Theatre 
und des Pathé Palaee zu vollenden und 
an seinen vielen imd bedeutenden Ci- 
neuias Verbesserungen dm-chzuführen, auf der von 
dem. Dii-ektorium am 17. vor. Mts. einberufenen Ge- 

neralversammlmig, deren Protokoll am 20. dessßl- 
; ben Monats im „Diario Official" von São Paulo ver- 
j öffentlicht erschien und vorschriftsgemiiß registriert 
j win-de, nach genauer Erwägung der Vorschläge des 
! Direktoriums mid nach dem legalen Befragen des 
j Aufsichtsrates einstimmig beschlossen, eine Anleihe 
600:000$000 zu emittieren in auf den Inhaber lau- 
tenden Obligationen, Debentures, im Sinne des De- 
kretes N. 177-A, vom 15. September 1893. 

„Diese Gresellschaft emittiert eine Anleihe von ... 
600:000.$000 in 6000 Debentures zum Nominalwert 

100^000 eine jede imd Kmissionstyp von 93 Pro- 
zent, zu einem jälirlichen Zinsfuß von 8 Prozent, 
zahlbai" in semestralen Raten von 4 Prozent luid 
zwar am ersten April und am ersten Oktober eines 
jedeai Jahres bis zur endlichen Einlösung, die durch 
semeatraJe Amortisation durch Auslosung der Deben- 
tiu^es in fünf JaJiren erfolgt, die Zeitrechnung mit 
dem 1. April 1913 angefangen. 

„Um den ^Verbindlichkeiten dieser Anleihe jedes 
Jahr zu entsprechen, reserviert und bestimmt diese 
Geselischaft di<} bestimmte und permanente Summe 
151:4301000, unter dem Voi'behalt der Möglichkeit, 
die Einlösung schneller oder in größeren Paa'zellen 
als die festgesetzte semestrale Amortisation vorzu- 
nehmen, falls es ilir so dienlich erscheint." 

Diese Gesellschaft hat keine früheren Verbindlich- 
keiten und befindet sich in einer günstigen finanziel- 
len Lage, denn laut Abschluß vom 31. Dezember- 
1912 betrugen die Aktiva 7.700:891^135 und ihre 
Passiva 2.304:469$865. 

Zur Sicherheit dieser Ajileilie, Kapitals, Zinsen, 
Amortisationen und anderer Verbindlichkeit^ai in' Ue- 
bereinstimmung tnit den Dekreten N. 434 vom 4. Juli 
1891 und N. 177-A vom 15. September 1893- gibt 
die Companhia Cinematographica Brasileira in der 
besten Ibrm des Rechtes und für die juristischen 
Fbigen folgende unbeweglichen Gütei' sowie die be- 
weglichen, die sich alle von jeder Art Belastmig und 
Verbindlichkeit frei befinden: 

0 In ei-ste imd einziß:e Hyix)thek: 
a) Marconi Tliteatre," Gebäude von solider imd ele- 

ganter Konsti'uktion mit vorzüglichen P^iiiiiclitim- 
gen für tlieatralische Aufführungen, wozu es über 
alle technischen Mittel verfügt, sowie das dazu ge- 
hörige Grundstück an der Rua Corrêa de Mello N. 6 
im Bezirk Sta. Ephigenia in dieser Stadt und Ko- 

I mark. Das Grundstück grenzt auf der einen Seite an 
Jdön Besitz des Romello Bianeo, auf der anderen an 
! Mathias Jose Camara Senger und mit dem hinteren 
Teil an eine Person unbekaiinten Namens. Das Ge- 
bäude und Grundstück messen an der Vorder- wie 
Hinterfront 19 Meter 85 Zentimeter und sind die 
Jjangseiten die eine 58 Meter und 75 Zentimeter und 
die andere 52 Metijr und 50 Zentimeter von der 

! Voider- bis zur Hinterfront. 
b) The^atTO iiio Branco mit allem Luxus und Kon- 

fort eingerichtet, geräumigem AVaa'te- und Vorstel- 
lungssaal, mit allen verlangten Einrichtungen, elek- 
trischen Installationen, vollkommen installierten ki- 
nematogi'aphischen Apparat mit allen Mechanismen 
und Zubehör. Gebäude und Grundstück an der Rua 
General Osorio N. 77, Bezirk Sta. Ephigenia in die- 
ser Stadt und Komai-k, mit neuen Türen und dem be- 
treffenden Ten-ain, das an der Fi^ont 18 Meter und 
20 Zentiraetei' imd nach der Tiefe mehr' oder weni- 
ger 41 Meter ndßt. An der einen Seite grenzet es 
an den Besitz des Erben von Francisco Barbosa 
Saadovalj an der andeis Seite an den Besitz von 
Isidro B de Camai'go und mit der Hinterseite mit 
dem Besitz der minderjährigen Germaine Burchard. 

c) Ideal Cinema, gei'äunüg eingerichteten Kine- 
matographen, mit Mobiliar und Einrichtungen, elek- 
tiischen Installationen, kinematographischen Appa- 
rat mit allem Zubehör, umfassend zwei Gebäude mit 
sieben Vordertüren und den betreffenden Grund- 
stücken, Rua Gazometro N. 35 und 37, Bezirk Braz 
in dieser Stadt und Komark. Die Grundstücke sind 

' unresrelmälMg, messen an der Vorderft-ont ca. 15 
imdlialb Meter und an der-Vorder- nach der Hin- 
terfront beim Gebäude N. 35 etwa 53 und beim Ge- 
bäude N. 37 etwa 58 Meter. Das Grimdstück grenzt 

I auf der einen Sí^ittí an den Besitz von Lucas Vir- 
gílio de Assumpção, an der anderen an den Besitz 
von i^-au Maria da Gloria de Vasconcellos Galvão 
e Silva oder an ihren Nachfolgern und auf der Rück- 
aeite an den Besitzungen von Pedro Macaggi und 
Dr. Amarante Cruz, dessen Besitzimg auch auf der 
einen Seite an das Gebäude N. 35 grenzt. 

d) Colyseu Santista nüt allen seinen Installationen 
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und Grundstücken nüt einem Aregl von annähernd 
2000 Quadratmetern, die an der Vorderfront an die 
Rua Braz Cubas angi*enzen, an der einen Seite an 
Rua Amador Bueno und an der anderen Seite an 
die Rua do Rosário und auf der Rückseite an ein 
Gitmdstück ihres eigenen Besitzes, das sich in ei- 
ner Breite von 5 Metern sich von der Rua. do ,Rosa- 
rio bis an die Rua Amador Bueno ersti*eckt. 

e"l Fix)ntâo Curitybano mit allen Einrichtungeu 
imd dem Ijetreffenden Grimdstück, an der Rua Aqui- 
diaban, Stadt Cuiityba, Staat Parana, und bildet die 
FjCke diu' Riua Voluntários da Patria. Es hat an der 
ersten Straße 34 Meter Frent und 130 Meter an 
der anderen; gi'enzt auf der einen Seite mit dem 
Belitz der Erben des Commendador Antonio Martine 
Fl'anoo und auf der Rückseite, ebenfalls in einer 
Breite von 34 Meter, an den Besitz von Fortunato 
itigx)tti. 

2) In Pfand luid Kaution alle unten benannten Ci- 
nemas und nieater mit allen Listallationen, Mobi- 
liar imd allem Zubehör: 

a) Iris-Theater, das an der Rua 15 de Novembro 
N. 52 in dieser Stadt fimktioniert. 

b) Radium, luxiuiöses und konfortables Ciiiema 
im Gtebäude N. 59 an der Rua São Bento in dieser 
Stadt. 

c). Pavilhão Çampos Elyseos. fimktioniei-t an dej^ 
Alemada Nothmann in dieser Stadt. 

d) Pathé-Palace (im Bau) an der Rua Rodrigo 
Silva in dieser Stadt. 

e) Smart Cinema, funktioniert an der IVaja Ale- 
xandre Herculano N. 26 in dieser Stadt. 

f) Theatro S. Paulo.^ an der Praya São Paulo in 
dieser Stadt. 

g) Theatro 'Colombo, im Miet8kont.rakt, an dem 
Largo da Ooncordia, Braz, gelegen in dieser Stadt. 

In Santos; 
Theatix) Guarany. 
In der Bundeshauptstadt: 
a) Parque. Fluminense an der Praça Duque de 

Caxias Nr .19. 
b) Cinema Odeon, fmiktioniert an der Avenida 

Rio Branco Nrs. 135, 137 u. 139, Seite Rua Sete 
de Setembro, wo es die Nrs. 38" u. 40 hat. 

c) Cinema Avenida., fmiktioniert im Parterre doi- 
Gebäude 151 u. 153 der Avenida Rio Branco, ge- 
genüber der Rua Assembléa und Rodrigo Silva. 

In Minas Geraes: 
a) Cinema Commercio in Bello Horizonte. 
b) Cinema Polytheama in Juiz de Fora. 
Im Staate Rio de Janeiro: 
Edem Cinema in Nictheroy. 
3) Alle im Staate São Paulo so'wie in anderen 

Staaten, in der Bundeshauptstadt oder' im Auslande 
geselllos."^enen Kontrakte, wie sie auch sein mögen 
einschließlich der Mietskontrakte der Gebäude, in 
in welchen ihre Cinemas funktionieren, Kontrakte, 
die schon geschlossen sind oder während der Dauer 
diesei" Anleihe geschlossen werden . 

4) In Stock: Einrichtimgen, elektrische Installa- 
tionen, Werkstätten- und Laborotirienmaterial, Ma- 
schinen, kinematographischen Zubehör und anden^ 
Material für belebte Pi'ojektionen, ebenso wie Filf^ 
oder Bänder, neue oder im Gebrauch, die schon 
worben sind oder erworben werden, sowie auch Exl 
stenzen desselben Materials, die sich in den Händan" 
von Agenten und Mieten befinden oder die sich bei 
dem ■\''ermietiuigssystem auf dem Hin- oder R^wk- 
wege befinden. * 

' 5) Alle Güter in Summe, im bewegliche nach ihrer 
i Natur und Bestimmung, die unbeweglichen, die ihre 
Aktiva bilden sowie alle die, die während der Dauer 

! dieser Anleihe erworben werden, bilden die Sicher- 
heit diesei' Emission bis zui' ihren schüeßlichen Ein- 
Icsimg . 

Die Eventualeintragimg ist schon auf dem Hypo- 
thekenregister des ei-sten Bezirkes diesei' haupt- 
städtischen Komai-k imter Nr. 66 erfolgt. 

nie ZeichnuDg wird »m 8. April mn 13 I7br fn der „Sociedade Anonyma Commercial e Bnnearin I^eóuidps Blorelra'VAlvares Penteado IVn. SO, wo die Elnzalilnnir de« 
Kecelchneten Kapitals gegen die proTlsorischeii Oatsetaelne der emittierten Obligation enj^erlolgen wird,^eröffnet nnd nm 12.30 ubr ^esi-hlosBen. 

Die Direktoren: 
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Dr. Antonio Gandido de Gamario, Präsident. Antonio ßittencourt filho, Gerent. francisco Serrador, Gerent Antonio Gadotti, Scbatzmeister. LeonidasIMoreira.'^^CorretorSofficial 

8oeiedade Anonyma Commercial e Bancaria Leonidas Moreira 
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